
DAS STADTMAGAZINRÖSRATH
www.roesratherleben.de

erleben
Winter 2018/2019

KABARETT. Festival im Schloss Eulenbroich
HOFFNUNGSTHAL. Startschuss für den Bouleplatz 

KÜNSTLERPORTRÄT. Martin Buchholz
BRAUCHTUM. Eingewanderte Weihnachtsbräuche

KALENDER. Dezember, Januar und Februar

REISE. Die Kirchenstadt Salzburg entdecken



S-Erleben 
ist einfach...

www.ksk-koeln.de/s-erleben

 ... wenn Sie mit einem Klick 
immer wieder neue Vorteile 
entdecken und nichts 
verpassen:
S-Cashback – bares Geld beim Einkauf sparen, 
Urlaub buchen, wertvolle Tipps, bequemer Service.

Alles auf einen Blick. 



Kabarettfestival. Wettbewerb für Nachwuchstalente    4

Konzert. Jazz, Swing und Blues mit Anya Ritchie-Krause       6

Menschen. Axel Breunsbach                                          8

Hoffnungsthal. Startschuss für den neuen Bouleplatz        9

Künstler. Martin Buchholz                                               10

Wir sind Rösrath. Familie Salameh aus Syrien                 11

Rösrath liest. Hannelore Furch 
»Eine Welt zu Füßen« von Frank Yerby                                  12

Geschichtsverein. 40-jähriges Engagement                  13

WELLNESS & GESUNDHEIT
Physiotherapie. Fußreflexzonentherapie                           14

Kieferorthopädie. Kieferregulierung bei Erwachsenen      15

Kinderpsychiatrie. Behandlung bei Depression               16

Seniorenbegleitung. Hilfe im Alltag                                  16

Physiotherapie. EMS-Training und 
neurologische Behandlung                                               17

Neustart. Bergischer Fechtclub gegründet                         19

Sportkegeln. Mit Präzision und Schwung                           20

Immobilienprojekt. Wohnungsneubau in Forsbach        22

Steuer. Doppelter Haushalt                                             24

Recht. Kolumne in eigener Sache                                   25

Stadtwerke. Neue Angebote auf Rösrather Friedhöfen    26

Geschenke. Ideen zum Weihnachtsfest                          28

Brauchtum. Fremde Weihnachtsbräuche                       30

Weihnachtsgrüße. Die Interessengemeinschaften 
von Rösrath, Hoffnungsthal und Forsbach                        31

KALENDER
Termine und Veranstaltungstipps für
Dezember, Januar und Februar                                     34

Reise. Kirchen in Salzburg                                               40

Zum Schluss. Impressum.                                           42

4/2018 RÖSRATHerleben 3

IM WINTERRÖSRATH
erleben

Fo
to

s:
 p

a
nt

he
rm

e
d

ia
.n

e
t (

3)
, K

la
nn

e
ke

, p
o

rto
sa

b
b

ia
, F

a
rz

in
 S

a
lim

i; 
 A

ni
b

a
l T

re
jo

 (1
)

Tit
e

lfo
to

s:
 p

a
nt

he
rm

e
d

ia
.n

e
t (

1)
, m

o
lka

; P
R 

(1
) 40

9

30

26



Jens Thomas

Fo
to

s:
 E

rn
st

 A
c

hr
e

r (
1)

; 
M

a
x 

Sa
uf

le
r (

1)
; 

PR
 (5

)

bewerb seine Wahrheit unter dem Ti-
tel Die Freiheit von, aber vor allem
für etwas. Er singt, wovon sonst eher
nicht gesprochen wird. 

Gerald Wolf bietet mit seinem
Programm, so hat es die Leipziger
Volkszeitung formuliert, Bitterböses
»in Form absolutistischer sowie alter-
nativlos vorgetragener Stammtisch-
hoheit zu Lande, zu Wasser und in
der Luft, ist mitten aus dem Leben
gegriffen, beziehungsweise auf
Märk       ten und Börsen zusammenge-
fegt«.

Beim Wiener Helmut Frauenlob
und seinem Kleinkunstprogramm
Der gute Mensch erlebt das Publi-
kum eine philosophisch humoristi-
sche Gesellschaftsstudie, voll bewe-
gend theatralischer Momente,
schwarzen Humor und Slapstickein-
lagen. 

Vom Kontrollwahn, von der Logik
des Kühlschrank-Abtauens und von
schrä gen Aktionsangeboten der Ar-
beitsagentur erzählt Matthias Kut-
schmann aus Lüdinghausen unter
seinem Künstlernamen Horst Schul-
ze-Entrum. 

Menschliche, gesellschaftliche
und politische Abgründe servieren
auch Wolfgang und Silvia Klösel
als fränkisches Ehepaar Edgar und
Irmi. 

Den schnelllebigen Alltags-
wahnsinn unserer Zeit bringen text -
lich und musikalisch die beiden
Münchnerinnen Mona Oswald und
Carina Klemm auf den Punkt. 

Auch der prämierte Münchner
Kabarettist Peter Fischer lotet unser
Dasein mithilfe der Musik aus. Er ver-
bindet in Zweitastengesellschaft
Klavier-Melodien mit komödiantisch-
sarkastischer Gesellschaftskritik, mal
nachdenklich, mal »völlig abgefah-
ren und respektlos – aber«, so die SZ,
»wirklich witzig«. 

Ein Klavier spielt auch beim Stutt-
garter Marcus Feuß eine Rolle. Er er-
zählt unter dem Titel Ein Koffer, ein
Klavier und ein kleiner Nelken-
strauß von der Suche nach dem

Mit dem Format Rösrather Kaba-
rettfestival haben der Kulturverein
Schloss Eulenbroich und der Preisstif-
ter Jürgen Rembold eine mittlerweile
über die Stadtgrenzen hinaus be-
kannte Plattform für junge Kleinkünst-
ler geschaffen. Kein Wunder also,
dass sich auch für das siebte Rösrat-
her Kabarettfestival im Januar wie -
der viele Nachwuchs kräfte aus ganz
Deutschland beworben haben, die
ihr Können vor dem Rösrather Publi-
kum testen möchten. 

Acht Einzelkämpfer oder Duos
werden die Gelegenheit bekom-
men, an zwei Abenden im Schloss
Eulenbroich Ausschnitte aus ihrem
Programm zu spielen. Zwei weitere
Akteure bilden die Reserve. Das Pu-
blikum stimmt ab, welche besten
Vier es ins Finale schaffen. Am Ende
des Abends wird der Sieger gekürt,
dem Geld und der Rembold-Preis
winken. Auch die Platzierten gehen
nicht mit leeren Händen nach
Hause. Die Zuschauer werden dabei
die ganze Bandbreite der Kleinkunst
erleben, von Musik- über Figuren- bis
hin zu Politkabarett. 

Gleich zwei Berliner wollen das
Rösrather Publikum erobern. Jens
Thomas präsentiert in diesem Wett-

Helmut Frauenlob

Gerald Wolf

Marcus Feuß

Rösrather Kabarettfestival

Peter Fischer

Carina Klemm

Wolfgang und Silvia Klösel
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Glück und taucht zusammen mit
dem Publikum in ein Wechselbad
der Gefühle ein. 

Nisse Barfuss aus Nörvenich
singt Lieder aus dem Leben, erzählt
Gedanken über Glück, erlebt Mo-
mente von daneben und tritt letzt-
endlich doch immer wieder voller
Freude in die Pfütze.

Kill me Kate heißt die Kabarett-
Dramödie von und mit Inka Meyer.
Als Theatermacherin wurde ihr das
Shakespeare-Stück Der Widerspens-
tigen Zähmung zur Inszenierung auf-
gebrummt. Doch kann man ein
Stück mit derart mittelalterlichen Rol-
lenbildern noch auf die Bühne brin-
gen? Die Aufgabe wird für Inka
schnell zur Bestandsaufnahme in Sa-
chen Gleichberechtigung frei von
Rollenklischees. Sigrun Stroncik

Info.  Am Dienstag, 15., und Mittwoch,
16. Januar,  finden die Voraus -
scheidungen statt, am Donnerstag, 
den 17. Januar, die Finalrunde. 
Beginn jeweils 19.30 Uhr, Einlass 19 Uhr. 
Bergischer Saal, Schloss Eulenbroich. 
Eintritt Dienstag und Mittwoch 
jeweils 14 Euro, für beide Tage 19 Euro.
Donnerstag 25 Euro. 
Karten beim Kulturverein Schloss Eulen-
broich, Telefon 02205 90 73 20, 
den Rösrather Buchhandlungen oder
online www.ztix.de

Zum Kabarett bietet Marlenes am
Schloss an allen Abenden ein 
Drei-Gänge-Kulturmenü für 20 Euro an. 

Im März gewann Sarah Quitt den
ersten Preis des Medenus-Klavierfes-
tivals. Durchgesetzt hat sie sich bei
dem vom Kulturverein Schloss Eulen-
broich ins Leben gerufenen Wettbe-
werb gegen sieben andere »Young
Professionals«, die an Musikhoch-
schulen in NRW studieren. Mit den
vielen Preisen, die Sarah Quitt schon
errungen hat, empfiehlt sich die 22-
Jährige nachhaltig für eine große
Karriere. Wer sie also im März
verpasst hat, bekommt die Gele-
genheit, sie zum Jahresausklang im
Schloss Eulenbroich bei einem gan-
zen Konzertabend zu erleben und
dabei die große Bandbreite ihres Re-
pertoires kennenzulernen. Quitt wird
Werke von Ludwig van Beethoven,
Franz Liszt, Claude Debussy, Lowell
Liebermann und Frédéric Chopin
spielen. SST

Kabarettfestival, Medenus-Klavier-
festival, Open-Air-Konzerte und ein
Kölsch-Literatur-Wettbewerb, es gibt
viele gute Gründe, auch 2019 als Zu-
hörer und Zuschauer ins Schloss Eu-
lenbroich zu kommen. Das Künstler-
Duo Monika Kampmann und
Ingrid Ittel-Fernau feiert am Sonn-
tag, 31. März, 25-Jähriges – Silber-
hochzeit sozusagen. Doch für Ingrid
Ittel-Fernau, die sich sehr im Kultur-
verein Schloss Eulenbroich engagiert
und das Programm mitprägt, ist das
Open-Air-Konzert im Schlosshof  mit
Tommy Engel und Band am 25. Mai
das absolute Highlight der Saison. 

Weil die Nachfrage so riesig war,
hat sich Tommy Engel nämlich ent-
schieden, seine Kölsche Song -
book-Tournee mit neuem
Programm fortzusetzen. »Dat
Kölsche Songbook Volume 2«. Wie
beim ersten Mal hat er bekannte 
Kölner Lieder und einen Welthit in 
ein völlig anderes musikalisches Ge-
wand gekleidet. Live erlebt man den
Spaß, den die Musiker dabei haben,

diesen Songs aus einem neuen Blick-
winkel zu begegnen. 

Jürgen Fritz an Klavier und Orgel,
der frühere BAP-Gitarrist Helmut
Krumminga, der Gitarrist und Sänger
Till Kersting, Hans Maahn am Bass,
Alex Vesper am Schlagzeug und
Frauke Harder als weibliche Stimme
aus dem Background sorgen für den
passenden Sound und den richtigen
Groove. Online gibt es die Tickets be-
reits jetzt zu kaufen. 

Kölsch geht es auch beim zwei-
ten Kölsch-Literatur-Wettbewerb
Ende Juni zu. Dass Köln ohne seine
wunderbaren Verzällcher und Rüm-
cher nicht wirklich Köln wäre, haben
der Kulturverein und die Dr. Jürgen
Rembold Stiftung längst gewusst.
Sprache ist eben auch Ausdruck von
Heimat und Heimatgefühl. Und des-
halb wurde die Idee geboren, die
»Kölsche Sproch« in einem Literatur-
Wettbewerb zu ehren und zu fördern.
Zum Wettbewerb hat die Rembold
Stiftung mehrere Preise für die Gat-
tungen Lyrik und Prosa ausgelobt. 

Ausblick auf 2019

Konzert zum
Jahresende

Tommy Engel und Band im Schloss

Jahresabschlusskonzert 
am 26. Dezember.
Beginn 17 Uhr, Einlass 16.30 Uhr.
Schloss Eulenbroich, Bergischer Saal.
Eintritt 20 Euro, Schüler frei.
Buchung auch über www.ztix.de und
den Rösrather Buchhandel. 
INFO. Kulturverein Schloss Eulenbroich
)907320. 



ACC FLUG EVENT, Tel. 0 22 05 - 91 94 76

 www.ac-cologne.com

Mehr Informationen zu unseren 
Erlebnisflügen und Rundflügen finden 
Sie auf unserer Internetseite. Dort 
können Sie alle Gutscheine auch sofort 
herunterladen und direkt verschenken.

EVENT

Verschenken Sie heute 
noch einen Erlebnisflug!

oder den Gassenhauer »Ich brauche
keine Millionen« hat sie schon als Kind
mit der deutschen Großmutter gesun-
gen. 

Gerade die dunkle Jahreszeit in-
spiriere sie, erzählt die Vollblutmusike -
rin, die auch Gedichte schreibt und
vertont. Der Zeitpunkt des Konzerts sei
deshalb ganz bewusst gewählt.
Nostalgie mit Schwung verspricht ei-
ne Auszeit mit Musik aus vergangenen
Zeiten, die beschwingt und gut
gelaunt in das Leben von heute und
morgen entlässt. Petra Stoll-Hennen Fo
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Schlagzeug musikalisch durch den
vom Rösrather Kulturverein organisier-
ten Abend. 

Die Explosion der Lebensfreude ist
nicht zu überhören, mit ihrer samtigen
Stimme und ihrer  humorvollen Art holt
Ritchie-Krause das Lebensgefühl von
damals in das Hier und Heute. »Wenn
alles planmäßig ver läuft, können sich
die Zuschauer auf ein besonderes
Highlight als Überraschung freuen«,
verrät die Künstlerin. 

Ihre Leidenschaft zum Jazz, Swing
und Blues entdeckte Ritchie-Krause
während ihres Studiums von Music
Business und Gesang in Nashville, Ten-
nessee, in den USA – und es ist auch
der Jazz, der sie bis heute mit ihren
amerikanischen Wurzeln verbindet.
»Ich liebe aber auch das deutsche
Liedgut«, betont die dreifache Mutter
und Englischlehrerin, »ich bin halbe-
halbe und singe halbe-halbe.« Im
zweiten Teil des Konzerts präsentiert Rit-
chie-Krause folgerichtig deutsche
Songs. »Irgendwo auf der Welt« von
den Berliner Comedian Harmonists

»Einen Moment der Freude genießen,
in Erinnerungen schwelgen – welche
Musik könnte das besser transportieren
als die der roaring twenties«, schwärmt
Anya Ritchie-Krause. Mit ihrem
Konzert im Februar im Bergischen Saal
von Schloss Eulenbroich will die Rösrat-
her Sängerin das Publikum für einen
Abend in die bezaubernde Welt der
Nostalgie mit Schwung entführen.
»Jazz, Swing und Blues der 20er haben
inmitten schwerer Zeiten für Augenbli-
cke der Leichtigkeit, der Über -
schwänglich keit gesorgt«, begeistert
sich die Deutsch-Amerikanerin. »Und
sehnen wir uns nicht alle immer wieder
nach genau diesem Gefühl?« 

Ritchie-Krause nimmt ihre Zuhörer
mit auf eine Zeitreise zu den Klassikern
des Jazz und interpretiert Stücke von
Glenn Miller, George Gershwin, Benny
Goodman und die schönsten Melo -
dien amerikanische Jazz-Sänge rinnen
wie Ella Fitzgerald, Billie Holiday und Sa-
rah Vaughan. An ihrer Seite begleiten
Eberhard Rink am Piano, Bassist Martin
Winkler und Stephan Leschinger am

Mit Nostalgie und Schwung 

Nostalgie mit Schwung. Anya Ritchie-
Krause und Band,
Sonntag, 3. Februar,  17 Uhr,
Schloss Eulenbroich, Bergischer Saal 
Eintritt 18 Euro, bis 18 Jahre frei

RÖSRATHerleben 4/20186



Große und kleine Familienfeste organisiert Gastgeberin
Marlene Jablonski-Reichelt mit Leidenschaft. Ob es ein feiner
Sektempfang nach der standesamtlichen Trauung oder großes
Hochzeitsfest mit bis zu 150  Personen sein soll: Das freundliche
Serviceteam sorgt für die Zufriedenheit von Gästen und Gastge-
bern und den reibungslosen Ablauf bei kleinen und großen, pri-
vaten und geschäftlichen Festen – gerne im Sommer auch auf
der Terrasse.

In der Advents- und Weihnachtszeit gibt es spezielle Angebo -
te für Weihnachtsfeiern. Lassen Sie sich unverbindlich beraten. 

Liebhaber der traditionellen Küche werden auch in die-
sem Jahr wieder mit dem klassischen Gänseschmaus ver-
wöhnt. Für 119 Euro teilen sich vier Gäste eine knusprige Gans,
dazu werden Rotkohl, Maronen, Semmel- oder Kartoffelknödel
und Bratäpfel serviert. Auch eine Flasche guter Rotwein ist im
Preis inbegriffen. Für alle, die sich am Sonntagvormittag

gerne mit Freunden und Familie treffen, bietet der  gemütli-
che Adventsbrunch am 9. Dezember von 11 bis 15 Uhr
Buffetauswahl, Sekt, Säfte, Kaffee und Tee – pro Person für
24,90 Euro. Am 25. und 26. Dezember ist das Restaurant ab
12 Uhr geöffnet und verwöhnt die Gäste in weihnachtlicher
Atmosphäre mit einer besonders festlichen Speisekarte.

Zum Jahresausklang steigt auch in diesem Jahr die
beliebte große Silvesterparty mit DJ, Galabuffet, Mitter-
nachtssnack und großem Feuerwerk. Karten gibt´s für 95 Euro.
Aperitif, Wein, Bier, Softgetränke und Sekt zum Jahreswechsel
sind inbegriffen. 

Zu allen Veranstaltun-
gen bitte Reservierung
nicht vergessen – um den
Rest kümmert sich das
Restaurantteam.

MARLENE’S Café & Restaurant 
Zum Eulenbroicher Auel 19, Rösrath
Telefon 02205 9207876
Mittwoch bis Sonntag 12 bis 22 Uhr,
Montag und Dienstag Ruhetag
www.marlenes-am-schloss.deFo
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Stimmungsvolle Festeplanen für2019

ANZEIGE
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MENSCHENIN RÖSRATH

Fragen an 
Axel Breunsbach

Was mögen Sie besonders an
der Stadt Rösrath? 
BREUNSBACH: Es sind die Menschen, die hier
leben und in hoher Zahl ehrenamtlich tätig
sind. Uns hatte man bei der Gründung des
Bürgerbusses gesagt, das Problem wäre, ge-
nug Fahrer zu bekommen. Das war in Rösrath
nicht der Fall. Wir hatten sofort die Anzahl 
an Leuten zusammen, die wir für den Betrieb
brauchten.
Was würden Sie gerne in Rösrath ändern? 
Ich würde dafür sorgen, dass die Baustelle an
der Stadtbücherei schneller fertig wird. Die Ver-
kehrsführung ist auch für den Bürgerbus doof. 
Verraten Sie uns Ihren Lieblingsplatz 
in Rösrath?
Das ist die Familienschaukel in unserem 
Garten.

33

chem schönen Ort sogar vorgestellt,
wie es wäre, dort zu leben, aber der
Weg führte immer nach Hoffnungs-
thal zurück. Denn das hier gewach-
sene Umfeld, die Freundschaften,
die Nähe zu Köln, das alles ist schon
viel wert«, betont der dreifache
Großvater. 

Er ist ein Mensch mit einem »so-
zialen Gewissen«, der mit Ehrgeiz viel
in diesem Umfeld bewegen
möchte. Die Motivation dazu müsse
aus dem eigenen Inneren heraus-
kommen, also intrinsisch sein, sagt
er. »Wenn du da keinen Spaß dran
hast, funktioniert ehrenamtliche Ar-
beit nicht.« Das Engagement in den
verschiedenen Vereinen nimmt er
ernst, kniet sich ganz und gar rein,
macht sich schlau, bildet sich weiter,
um noch besser helfen zu können.
Ehrenamt heißt für Axel Breunsbach
aber auch, andere neue Leute mit
neuen Ideen zu treffen, die ihn selbst
dann inspirieren. »Denn man kann
nicht alles auf der lokalen Ebene re-
geln, man muss sich Zeit nehmen,
über den Tellerrand schauen und
sich mit anderen austauschen.« So
ist er beispielsweise zu Mentorenkon-
gressen gefahren, hat sich weiter-
qualifiziert, um nun selber in Rösrath
Lesementoren schulen zu können,
und das aus eigener Tasche finan-
ziert. Der Lohn ist die Anerkennung
von Seiten der anderen und das Wis-
sen, auch sich selbst dabei weiter-
entwickelt zu haben. »Ich suche
schon auch immer wieder neue He-
rausforderungen, der Unterschied
zum Berufsleben ist natürlich, dass
man auch Nein sagen kann.« Diese
Freiheit des Nein-Sagens behält sich
Axel Breunsbach vor, denn, so sagt
er über sich selbst, er könne gut los-
lassen, wenn er merke, dass er nichts
mehr bewirken kann, dann wäre es
Zeit, sich etwas Neues zu suchen.
»Man darf nicht zu alt werden in einer
Position oder in einem Verein, man
muss offen sein für den Nachwuchs.
Denn auch Erfahrung hat ein Min-
desthaltbarkeitsdatum.«  

                               Sigrun Stroncik

Man muss sich Axel Breunsbach wohl
als einen glücklichen Men schen vor-
stellen. Denn mittels einer internatio-
nalen Langzeitstudie fanden
Forscher  heraus, dass jene am
glücklichsten sind, die sich gemein-
nützig oder in der Familie engagie-
ren, die ihre Zeit nicht vertrödeln, son-
dern das Gefühl haben, etwas Sinn-
volles für andere zu tun. 

Menschen mit ihren guten Ideen
zu unterstützen und ihnen zu helfen
und dabei auch das ganze Können
und die Erfahrung in die Waagschale
zu werfen, das ist genau das Ding
von Axel Breunsbach. Der 63-Jährige
half bei der Reorganisation von
HiDEA (Verein Hilfe durch Ehrenamt)
und ist selbst Lesementor zweier
Schüler, er hat den Bürgerbus mit auf
den Weg gebracht, arbeitet in der
Flüchtlingshilfe Rösrath und betreut
dort drei junge Männer, ist außer -
dem Senatspräsident der Großen
Rösrather Karnevalsgesellschaft und
packt auch beim Rösrather Kinder-
kunstsommer im Schloss Eulenbroich
mit an. »Das Leben wäre spürbar är-
mer, wenn die Ehrenamtler die Hän-
de in den Schoß legen würden«, ist
er überzeugt. 

Mit 59 Jahren stieg er aus dem
Berufsleben aus, nach 42 Jahren Ar-
beit als Banker bei der Kreisspar -
kasse, darunter 35 Jahre in Führungs-
verantwortung. Die Hände in den
Schoß gelegt hat er seitdem auf gar
keinen Fall, stattdessen die neu ge-
wonnene Zeitsouveränität genutzt,
um sich in seiner Heimatstadt einzu-
bringen, als einer von den vielen hier
freiwillig Engagierten.

»Ich bin wohl einer der wenigen
Ur-Rösrather, die es noch gibt«, lacht
Axel Breunsbach. »Und ich bin wohl
heimatverbunden, ohne dass es mir
immer bewusst war«, ergänzt er. Ge-
boren ist er im Wöllner-Stift, hat schon
immer in der Sülzstadt gewohnt, be-
kennt sich dazu, ein Hoffnungsthaler
zu sein, ohne dabei freilich dem Pro-
vinzialismus das Wort zu reden. »Mei-
ne Frau und ich sind gerne unter-
wegs, reisen, haben uns an man-

RÖSRATHerleben 4/20188

Axel Breunsbach ehrenamtlich 

unterwegs mit dem Bürgerbus
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In Frankreich ist das Boulespiel Volks-
sport Nummer eins, nun rollen auch
in Hoffnungsthal bald die ersten 
Boule kugeln auf Schweinchenjagd*.

Mit großem Gerät und unter
Teilnahme zahlreicher interessierter
Boulefans wurde der erste Spaten-
stich im Park hinter dem Rathaus
gemacht. Die Bauunternehmer An-
dreas und Marco Hartenfels bag-
gerten den ersten Aushub, Bürger-
meister Marcus Mombauer und
Stifter Jürgen Rembold legten mit
dem Spaten nach. Damit ist der of-
fizielle Startschuss für ein Bürgerpro-
jekt gefallen, das vor über einem
Jahr als Bürgerwunsch geäußert
wurde. Nach eingehender Prüfung
der Bodenverhältnisse stellt die
Stadt das Grundstück im Park kos-
tenlos zur Verfügung, die Baukosten
teilen sich die Rembold Stiftung
und die Baufirma Hartenfels. »Wir
unterstützen die Idee eines Treff-
punktes im Herzen Hoffnungsthals
für Bürgerinnen und Bürger sehr ger-
ne«, so Bürgermeister Marcus
Mombauer. Der Platz im Stadtpark
ist ideal, Bänke und Mülleimer sind
vorhanden, der Tageslichteinfall ist

Spatenstich für 
Bouleplatz in Hoffnungsthal  

shops anbieten. Der 10 Meter breite
und 15 Meter lange Platz kann 
jederzeit von jedermann genutzt
werden, Reservierungen für Grup -
pen sollen aber möglich sein. Regel-
mäßige Treffen der IG Boule sind ge-
plant. Petra Stoll-Hennen

INFO. Weitere helfende Interessenten
können sich gerne melden.
ig-boule-hoffnungsthal@web.de 

gut und für die Dämmerstunden
sind Laternen in der Nähe. 

Möglich wurde die Umsetzung
des Bouleplatzes aber erst durch die
Gründung der Interessengemein-
schaft Boule. Nach einem Aufruf in
den Medien haben sich inzwischen
über 30 Freiwillige zusammenge-
schlossen, die den Platz pflegen und
verwalten wollen. »Das bürgerschaft-
liche Engagement war Vorausset-
zung für die Realisierung«, betont Stif-
ter Rembold. 

Die Fertigstellung soll noch in
diesem Jahr erfolgen. Silvia Hüllen-
hütter, Sprecherin der IG Boule, ko-
ordiniert das Engagement der Frei-
willigen. Ihr Antrieb ist die Freude an
Geselligkeit, »beim Boulen kann man
Spiel und Spaß ideal verbinden«.
Fachliches Know-how steuert der er-
fahrene Boulespieler Ralph Dargel
aus Kürten-Dürscheid bei. Er hatte in
der Zeitung von der Initiative gelesen
und war direkt »Feuer und Flamme«.
Dargel, der sich schon bei Boule-
Platz-Gründungen in anderen Städ-
ten mit seiner Expertise engagiert
hat, will auch für interessierte Rösrat-
her Bürger und Schulklassen Work-

*Schweinchen wird die 
kleine Kugel genannt, der die 

Spieler mit ihren eigenen großen Kugeln
möglichst nahe kommen müssen.
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Der Geschichtenerzähler
Martin Buchholz ist Journalist und
Künstler, Filmemacher und Song -
poet. Nur von außen betrachtet ein
Rollenwechsel, denn ob hinter der Ka-
mera oder auf der Bühne, immer
geht es Buchholz darum, Geschich-
ten zu erzählen. Über Menschen, de-
ren Leben, deren Schicksal. Der in
Hamburg aufgewachsene Wahl-
rheinländer lebt seit 1999 mit Frau
und Tochter in Rösrath, hat nach ei-
nem Volontariat evangelische Theo-
logie in Bonn studiert und bereits wäh-
rend des Studiums als freischaffender
Journalist bei der Deutschen Welle
und dem WDR gearbeitet. »Der
Wunsch, Geschichtenerzähler zu wer-
den, stand immer fest«, erzählt Buch-
holz, »und die Bühne war von Anfang
an ein Teil davon.« 

Beides leben zu dürfen, betrach-
tet er als Privileg und Ausgleich. Als
Dokumentarfilmer begleitet er Men-
schen über einen langen Zeitraum
hautnah. »Da tauchst du unweiger -
lich in das Leben des Protagonisten
ein, das geht unter die eigene Haut«,
beschreibt Buchholz den permanen-
ten Spagat zwischen Empathie und
professioneller Abgrenzung. Für seine
Dokumentation Gott segne unseren
Überfall über Diet Eman und Hein
Sietsma, die als Liebes- und Diebes-
paar gegen die Judenverfolgung
und damit um ihr eigenes Leben
kämpften, erhält er 2003 den Grim-
mepreis für Buch und Regie. Bis heute
begleitet er Schicksale mit der Kame-
ra, die ihn bis in den Schlaf verfolgen.
Steffi, die in der Co-Abhängigkeit ihres

alkoholkranken Mannes fast mit er-
trunken wäre; Sven, der die Idee
hatte, Obdachlosen eine Wohnbox
zu bauen und dabei den Preis der
Nächstenliebe auf bitterste Art und
Weise zu spüren bekommt. Ganz ne-
benbei begrabe man auch das ein
oder andere Vorurteil, wie zuletzt bei
der Dokumentation über den Sänger
Thomas Anders. »Wenn du das Glatte
durchbrichst, Kanten und Tiefen he-
rausarbeitest, siehst du letztendlich
immer einen Menschen.« 

Manchmal entstehe daraus so-
gar eine Lebensfreundschaft, wie mit
der alten Dame Edith Libbert, die
Buchholz bis zu ihrem letzten Tag be-

gleitete und die seine Besuche im Al-
tenheim liebevoll als »Tage mit Gold-
rand« bezeichnete. 

Film und Bühne sind für ihn zwei-
erlei, doch dieses eine Mal schaffte
es ein Film auch auf die Bühne. Ein
Sessel, eine Lampe und eingespielte
O-Töne von Edith, mehr brauchte es
nicht, um die Frage »wie wollen wir le-
ben« auch dem Publikum zu stellen
und gemeinsam nach Tagen mit
Goldrand zu suchen.

Als Songpoet offenbart Buchholz
seine ganz persönliche Sicht der
Dinge. Und hält es mit seinem Vorbild
Hanns Dieter Hüsch: »Ein bisschen Phi-
losophie muss sein.«  In seinen Texten
geht es um Glauben, Liebe, Hoffnung,
»gelacht wird aber immer«. Ausgear-
beitet werden die Songs in seinem Stu-
dio unter dem Dach, das er augen-
zwinkernd Raumschiff Enterprise
nennt. Dort schneidet Buchholz Filme,
komponiert alleine an der Gitarre oder
gemeinsam mit Pianist Timo Böcking
und schreibt Lieder für den evangeli-
schen Kirchentag in Dortmund, wo er
im Juni 2019 mit Cellist Torsten Harder
auftreten wird. »Einer allein kann keinen
Walzer tanzen«, beschreibt Buchholz
sein Glück, mit großartigen Musikerkol-
legen auf der Bühne zu stehen. »Ich
will mich berühren lassen und Men-
schen berühren«, sagt er, und das ge-
lingt ihm als Filmemacher und Song-
poet eindrucksvoll. Petra Stoll-Hennen
              www.martinbuchholz.com

»Ich will mich berühren lassen
und Menschen berühren«

Martin Buchholz
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Freitagabend im November. Ah-
mad Salameh (39) hat ganz schnell
noch einen Laternenstab besorgt,
denn der jüngste Sohn Mohmad (5)
geht mit seiner Kindergartengruppe
zum Sankt Martinszug, und irgend -
wie muss die selbst gebastelte La-
terne mit den Spiderman-Figuren
doch richtig gut leuchten. Ahmads
ältester Sohn Mahmoud (12) macht
sich für das Fußballtraining bei der
Union Rösrath fertig und zeigt stolz
einen Pokal, den er jüngst mit seiner
Mannschaft gewonnen hat. Der
mittlere Sohn Majd (10) hat heute
nichts Besonderes vor. 

Leonore Sünner von der Flücht-
lingshilfe Rösrath ist da. Denn
Ahmad und seine Frau Noura (30)
haben Probleme mit der schwer ver-
ständlichen Nebenkostenabrech-
nung der Wohnung, in der die fünf-
köpfige Familie mittlerweile lebt.
»Ohne Frau Sünner geht nichts«,
lacht Ahmad. Die Flüchtlingshilfe
begleitet die syrische Familie seit ih-
rem Ankommen in Rösrath vor gut
zwei Jahren. Als in ihrem Heimatort
nahe Damaskus die Sicherheitslage
wegen des Bürgerkriegs immer pre-
kärer wurde, haben die Salamehs
wie viele ihrer Verwandten und
Freunde das Hab und Gut verkauft –
oder das, was davon noch übrig ge-
blieben war  – und sind über die
Türkei nach Deutschland geflohen.
Das ist drei Jahre her. Jetzt
versuchen die Salamehs in einem
fremden Land Fuß zu fassen und mit
einer »schweren Sprache«, wie 
Noura bemerkt, zurechtzukommen.
»Wir müssen hier unsere Zukunft bau-
en«, betont sie. »In Deutschland gibt
es Sicherheit und eine gute Zukunft
für meine Kinder«, ist Ahmad über-
zeugt. 

In Syrien hatte er einen eigenen
Damen-Friseurladen, Noura war
Hausfrau. Hier in Rösrath ist der Fa-
milienalltag anders, angepasst an
die neue Situation. Die häuslichen
Aufgaben teilt sich das Paar jetzt
meist, auch die Kinderbetreuung,
denn Ahmad ist viel zu Hause. Er hat

gut klarzukommen. Schule, Kinder -
garten und Sportvereine helfen ih-
nen, in die neue Gesellschaft hi-
neinzuwachsen und das hilft auch
ihren Eltern. Die Salamehs sind auf
dem Weg in eine neue Zukunft. Aber
Heimweh, ja das haben sie
natürlich. Besonders an solchen Ta-
gen wie dem islamischen
Zuckerfest, dem Fest des Fastenbre-
chens. »Dann«, so Noura, »merken
wir besonders, wie sehr uns unsere
syrischen Verwandten und Freunde
fehlen.«
                                   Sigrun Stroncik

WIRS
IND

RÖSRA
TH

Zu Besuch bei
Familie Salameh

Rösrath in Zahlen
324 Asylbewerber und anerkannte Flücht -
linge leben derzeit in Rösrath, 138 Frauen, 
186 Männer. 95 Menschen sind in Wohn -
ungen, 22 in Unterkünften untergebracht. 
96 Geflüchtete sindallein stehend. Es gibt
57 Familien. Über ein Drittel der Geflüchte-
ten sind Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre. 

In unserer Serie WIR SIND RÖSRATH
wollen wir diesen Zahlen Gesichter geben
und stellen im sechsten Teil 
eine Flüchtlingsfamilie aus Syrien vor. 

noch keinen festen Job, arbeitet
aber einige Stunden in der Woche
bei einem Friseur in Untereschbach.
»Hier lerne ich von meinem Chef je-
den Tag neue Fachwörter«, sagt Ah-
mad, »Ansatz färben« zum Beispiel.
Vormittags haben er und seine Frau
Deutschkurse, gemeinsam bereiten
sie sich auf die B1-Prüfung vor. Wenn
Ahmad diese schafft und ein Teil sei-
ner Berufstätigkeit in Syrien hier an-
erkannt wird, will er eine verkürzte
Ausbildung zum Friseur machen
und dann Vollzeit arbeiten. Das ist
sein Traum. Und Noura will auf jeden
Fall den Führerschein machen und
in Rösrath bleiben. 

In der Kleinstadt fühlt sich die
Familie wohl. Hier sei es auch ein -
facher, Kontakt zu Deutschen zu be-
kommen als in der Großstadt, sagt
Noura. »Die Leute sind sehr nett und
hilfsbereit. Und für meine Kinder ist
es auch besser.« Mahmoud geht in
die sechste Klasse des Freiherr-vom-
Stein-Gymnasiums. Wenn seine El-
tern mit deutschen Worten ringen,
springt er schnell als Dolmetscher
ein. »Ich habe schon viele Freunde
und war auch schon auf vielen Ge-
burtstagspartys eingeladen«, strahlt
er und fährt sich durchs stylish ge-
kämmte Haar. Majd besucht die
vierte Klasse der katholischen
Grundschule. Mohmad, der
Schüchterne, geht gleich mit seiner
Kindergartengruppe zum Martins-
umzug, um einen Mann zu ehren,
der seinen Mantel mit einem  Bettler
geteilt hat. Die drei Söhne scheinen



Frank Yerby
Eine Welt zu Füßen
Der 1946 erschienene
Roman ist nur 
im Antiquariat 
erhältlich.

RÖSRATH liest
In der 25. Folge unserer Serie mit 
Geschichten um Rösrather, ihre Bücher 
und das Lesen an sich stellt
Hannelore Furch

ihre aktuelle Lektüre vor.
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Für alle Rösrather, denen unvermutet der 
Lesestoff ausgeht, erfüllt die königsblaue 
Telefonzelle ihre Aufgabe als Bücher -
schrank auch nachts und am Wochenende.
Jeder darf sich allzeit ein Buch nehmen
und auch welche als Ersatz dalassen.

RÖSRATHerleben 4/201812
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Nichts los in Rösrath? Von wegen! Hier
war früher ein industrieller Hotspot,
qualmten die Schlote, hatte der
Bergbau seine große Zeit. Und dann,
in den 30er-Jahren des letzten Jahr-
hunderts, mauserte sich Rösrath zum
»Königswinter des Bergischen Lan-
des« mit einer lebendigen Freizeit-
gastronomie, die dank der Bahnlinie
hochfrequentiert von gestressten
Kölnern war. Diese und viele andere
Informationen und Anekdoten er -
fährt man, wenn man sich mit Mit-
gliedern des Geschichtsvereins
Rösrath unterhält – der seit 40 Jah -
ren Treffpunkt für geschichtlich inte-
ressierte Laien und Profis ist.

Mit dem gern genutzten
Klischee »früher war alles besser«
räumt Robert Wagner, Vorsitzender
des Geschichtsvereins, gleich auf:
»Früher war die Luft durch die vielen
Industrie-Emissionen schlechter, die
Flüsse waren verschmutzter und es
gab in und um Rösrath nur halb so
viel Wald wie heute, da für die indus-
trielle Produktion viel Holz benötigt
wurde.« Historische Fotos – unter an-
derem aus dem Zapp-Archiv – be-
legen dies. Dieses Archiv ist übrigens
die Goldgrube des Vereins, rund 
20000 Bilder des passionierten Foto-
grafen und Chronisten Fritz Zapp aus
Hoffnungsthal haben die Vereinsmit-
glieder in mühevoller Kleinarbeit ge-

Dass nichts so stetig wie der
Wandel ist, zeigt sich auch am Verein
selbst. Ursprünglich fest in Männer-
hand ist er in den letzten Jahren zu-
nehmend weiblicher und jünger ge-
worden: Mit der Archäologin Eva Ci-
chy und Stadtsoziologin Nicole Bern-
stein ist der Vorstand auch für die Zu-
kunft gut aufgestellt. »Es macht gro-
ßen Spaß, sich mit der Geschichte
des Orts zu beschäftigen, auch
wenn man nicht aus Rösrath
kommt«, so Eva Cichy, die am idyl-
lischen Hammerweiher wohnt – dort,
wo vor 20 Jahren noch die Fabriksi-
renen heulten. ER

Interesse an Geschichte?
Dann machen Sie einfach mit beim
Geschichtsverein Rösrath
INFO. www.gv-roesrath.de
Telefon 02205 8 46 36
info@gv-roesrath.de.  

sichtet und digitalisiert. Einen Über-
blick über dessen Schaffen bietet
der beeindruckende Band Ein hal -
bes Jahrhundert im Spiegel der Ka-
mera von Fritz Zapp 1904-1954, den
der Verein 2014 veröffentlicht hat.  

Neueste Publikation ist der Band
Ende des Bergbaus im Bensberger
Revier 1978, in dem zehn Zeitzeugen
lebendig und anschaulich aus ihrem
Alltag als Bergleute  erzählen und ei-
nen einzigartigen Einblick in diese
Epoche gewähren. Daneben gibt es
eine Reihe von Veröffentlichungen
zu Rösrather Denkmälern, Bildbände
und Stadt-Wanderführer, wie auf der
neugestalteten Webseite nachzule-
sen ist. Außerdem werden Besichti-
gungen der Ausstellung zum ehe-
maligen Kriegsgefangenenlager
Hoffnungsthal in Stephansheide und
Führungen durch den Luftschutzbun-
ker an der Rotdornallee angeboten. 

Robert Wagner,
Eva Cichy und

Nicole Bernstein

sad

Engagiert bei der Vermittlung 
auch Ihrer Immobilie. 

Telefon: 0 22 05 - 90 11 90
www.bernstein-immobilien.de

Sprechen Sie uns an!

Ihr neues Zuhause – entspannt genießen …

Kein bisschen 
von gestern  

4OJahre Geschichts-vereinRösrath
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Wellness & Gesundheit

Bei uns sind Sie in guten Händen

ANZEIGE

Wo wird die Fußreflexzonenthera-
pie erfolgreich angewendet?
Mit der Therapie ist es möglich,
Schmerzen zu lindern, zum Beispiel bei
Muskelverspannungen, rheumati-
schen Erkrankungen oder  Menstrua-
tionsbeschwerden. Sie kann Organe
auch zu einer stärkeren Tätigkeit anre-
gen wie beispielsweise den Magen-
Darm-Trakt. Nachgewiesen ist auch ih-
re angstlösende und beruhigende
Wirkung. 
Wie sind Ihre praktischen Erfah-
rungen?
Sehr gut. Migränepatienten spüren oft
schon nach nur einer Behandlung  eine
deutliche Verbesserung. Sehr gute Er-
folge erzielen wir auch bei Menstrua-
tionsbeschwerden. Neulich kam eine
Patientin mit Rückenschmerzen zur
Massage, im Verlauf der Therapie ha-
ben wir ein Magenproblem diagnos-
tiziert und direkt mitbehandelt.  
Warum haben Sie sich für die
Fortbildung auf diesem Gebiet
entschieden?
Ich habe die Fußreflexzonentherapie
in meiner Ausbildung kennen und
schätzen gelernt. Bei mir und Kollegin-
nen hat sie wunderbar geholfen. Das
wollte ich gerne an unsere Patienten
weitergeben und freue mich über je-
den Erfolg. 

Das Interview führte Petra Stoll-Hennen

Die Füße massieren, wenn der Bauch
wehtut oder der Nacken spannt? Die
Fußreflexzonentherapie geht viele all-
tägliche Beschwerden buchstäblich
von ganz unten an:  Die Fußsohlen
verraten nicht nur eine Menge über
unsere Gesundheit, sie sind  auch als
Ausgangspunkt zur erfolgreichen Be-
handlung und Schmerzlinderung bes-
tens geeignet. Die Fußreflexzonenthe-
rapie wird in der Physiotherapie-Praxis
Jürgen Meier von Expertin Melissa
Stern angeboten. 
Frau Stern, was verbirgt sich hin-
ter der Fußreflexzonentherapie? 
Die Fußreflexzonentherapie ist eine
ganzheitliche Therapie, man kann
sich die Fußsohle dabei als eine Land-
karte des gesamten Organismus vor-
stellen. Jedes Organ, jeder Muskel
und Knochen wird einem Gebiet auf
dieser Landkarte zugeordnet, so kön-
nen wir gezielt bestimmte Körperre-
gionen ansprechen und behandeln.
Das Gehirn steht etwa mit einer Stelle
am großen Zeh in Verbindung, die
Hormondrüsen mit der Ferse.
Wie funktioniert und wirkt sie?
An den Füßen befinden sich sehr viele
Nervenrezeptoren.  Als Therapeutin
setze ich mit den Fingern an der Re-
flexzone an, massiere gezielt mit Grif-
fen und Drücken und leite so Nerven-
impulse über das Rückenmark oder
das Gehirn zum entsprechenden Or-
gan oder Körperteil. Je nach Art der
Störung können wir sowohl beruhi -
gend als auch anregend auf die Re-
flexzone und ihr dazugehöriges Organ
einwirken. Die eigenen Heilkräfte wer-
den angeregt und die Organfunktion
harmonisiert. 

»Viele Beschwerden 
und Schmerzen können 
mit der Fußreflexzonen -

therapie schnell und sanft
gelindert werden.«

Jürgen Meier

n Atemtherapie (auch bei Mukoviszidose)
n Bobath-Konzept
n Dreidimensionale Skoliosetherapie n. K.Schroth
n fayo®-DAS FASZIEN YOGA
n Funktionelle Orthonomie & Integration (FOI)
n Kiefergelenkstörungen (CMD)
n Kinesio-Meditaping
n Krankengymnastik
n Lymphdrainage
n LNB-Schmerztherapie
n Manuelle Therapie
n Massage
n Pilates
n PNF
n Radiale Trigger-Stoßwellentherapie
n Triggerpunkttherapie

www.meier-roesrath.de

Auf sanften Sohlen
Fußreflexzonentherapie

PRAXIS FÜR PHYSIOTHERAPIE JÜRGEN MEIER
Birkenweg 44 b, 51503 Rösrath, Telefon 02205 83150 

Melissa Stern

Masseurin und medizinische Bademeisterin
Teammitglied seit Juli 2017. 
2011 Staatsexamen als Masseurin und medizi-
nische Bademeisterin, Aroma therapeutin.
Fortbildungen Hot Stone Massage und am 
IOKAI Shiatsu Institut Rheinland Examen 
als Fußreflexzonentherapeutin.
2013 Examen als Lymphdrainagetherapeutin
/Ödemtherapeutin/KPE. 
2017 Fortbildung Premiumgym Funktionelles
Taping nach dem Kinesio-Konzept. 
2018 Fortbildung Akupunkt-Massage nach
Penzel (APM) und Schmerz therapeutin nach
Liebscher & Bracht (LNB)
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Dr. Peter Schicker (39) führt in der Nachfolge seines Vaters eine der ältesten
kieferorthopädischen Praxen im Rheinisch-Bergischen Kreis und gleich zeitig 
eine der innovativsten. Er ist zudem Gutachter privater Krankenkassen. 
Wir sprachen mit ihm über kieferorthopädische Therapien bei Erwachsenen. 

Warum ist eine kieferorthopädische
Behandlung auch im Erwachsenen-
alter sinnvoll?
Dr. Schicker: Fehlstellungen von Kiefer
und Zähnen sind auch selbst in diesem
Alter keine Seltenheit und haben Einfluss
auf andere Körpersysteme wie das Ver-
dauungs- oder in komplizierten Fällen
auch das Herz-Kreislauf-System. Es geht
hier also um eine ganzheitliche Betrach-
tung des Menschen und seiner Gesund-
heit. Sind Zahnfehlstellungen vorhan -
den, stimmt der Biss nicht, kann das
langfristig zu Kiefergelenksbeschwer -
den, Kopfschmerzen, Tinnitus, Zahn-
fleischerkrankungen oder Kieferknochen -
erosion füh ren. Das wichtigste Argument
für eine Behandlung als Erwachsener ist

Schloßstraße 76,
51429 Bergisch Gladbach
Telefon 02204  911814

www.schicker-laecheln.de

also das körperliche Wohlbefinden. Ich
habe in meiner Praxis viele Erwachsene
behandelt. Meist erkenne ich bereits oh-
ne komplizierte Funktionsdiagnostik, wo
die Probleme liegen. Hinweise auf eine
Erkrankung des Kausystems und der
Kopf-Nacken-Partie geben oftmals die
Körperhaltung oder auch die Sprache
des Patienten.
Es geht also bei der Behandlung
von Erwachsenen nicht um reine
Ästhetik?
Das Gleichgewicht aus Funktion, Stabi-
lität und Ästhetik ist wichtig, das ist das
übergeordnete Ziel und die beste Pro-
phylaxe gegen Zahnerkrankungen.
Schöne Zähne, die für Attraktivität und
Gesundheit stehen, stellen sich bei einer
optimalen Zahn- und Kieferfunktion also
von alleine ein, als toller Nebeneffekt so-
zusagen. 
Ist eine Zahn- und Kieferregulierung
im Erwachsenenalter schwieriger?
Zähne lassen sich bis ins hohe Alter be-
wegen. Uns Fachärzten steht dafür
heute eine solche Vielzahl von Möglich-
keiten zur Verfügung, dass eine Therapie
bei Erwachsenen mit so gut wie keinerlei
Einschränkungen in Sachen Komfort, Äs-
thetik und Lebensqualität machbar ist.
Manche Neuentwicklung ist sogar ganz
auf Erwachsenenbehandlung ausge-
richtet. Wichtig dabei ist, Kiefer- und
Zahnstellung nicht isoliert zu betrachten.
Wenn Zähne einfach nur begradigt wer-
den, ohne zu berücksichtigen, was sich
dabei im Kiefer abspielt, ist das kritisch.
Deshalb sollte eine Behandlung auch

Wellness & Gesundheit

Nicht jeder Zahnarzt, der kieferorthopä-
dische Behandlungen anbietet, ist auch
Kieferorthopäde. Diesen Titel darf nur
tragen, wer eine mindestens drei jährige,
ganztägige Weiterbildung und Prüfung
im Fachgebiet Kieferorthopädie abge-
schlossen hat. Diese Spezialausbildung
muss in einer kieferorthopädischen
Fachpraxis und in einer kiefer orthopä -
dischen Universitätsklinik erfolgen. 
Im Gegensatz dazu kann jeder Zahnarzt
den Titel Master of Science für Kiefer-
orthopädie nebenberuflich zum Beispiel
an einer österreichischen Akademie in
45 Tagen erwerben. Auch ein Mindestar-
beitsjahr an einer Universitätsklinik ist hier
nicht erforderlich. Für den beliebten Zu-
satz auf dem Praxisschild Tätigkeits-
schwerpunkt Kieferorthopädie ist kei-
ne Ausbildung mit abschließender Prü-
fung notwendig. Fragen Sie vor 
Behandlungsbeginn Ihren Arzt!

Den richtigen Arzt finden
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Kieferregulierung bei Erwachsenen

nur vom Facharzt für Kieferorthopädie
gemacht werden.                                        
Sie setzen dabei auch auf ein 
medizinisches Netzwerk. Was heißt
das genau?
Ich arbeite nicht nur eng mit verschie-
denen Ärzten und Therapeuten zusam-
men, sondern treffe mich auch regel-
mäßig mit interessierten Kollegen ande-
rer Fachdisziplinen. Wir tauschen uns aus
und bringen uns gegenseitig auf
unseren Fachgebieten auf den neusten
Stand. Das steigert die Versorgungsqua-
lität – gut für den Patienten.   

Das Interview führte Sigrun Stroncik

l Unter kfo-wissen.de bietet 
Dr. Peter Schicker für Kollegen die 
etwas andere Fort- und Weiterbildung
in der Kieferorthopädie an. 

Dr. Peter Schicker und Dr. Miriam Staudt

ANZEIGE
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ANDREAS VASS
Telefon 02205 920734
Mobil 0172 7627015
www.seniorenbegleitung-vass.com 

Seniorenbegleitung im Alltag

ANZEIGE

KINDER- UND JUGENDPSYCHIATRISCHE 
PRAXIS RÖSRATH
Dr. med. Josef Kirchner und Partner/-innen
Sülztalplatz 1, 51503 Rösrath
Telefon 02205 5001
www.kjp-roesrath.de

Er ist wieder da – der November-Blues.
Wenn es gut läuft, überstehen wir die
dunkle Zeit mit geruhsamen Stunden auf
dem Sofa bei etlichen Tassen Tee oder,
wer möchte, Grog. Zur Unterstützung kann
eine tägliche Lichtdusche und Vitamin D3
dienen. Wen es aber richtig erwischt, der
kann eine ernst zu nehmende Depression
entwickeln. Reichen keine medikamentö-
sen Strategien zwischen Johanniskraut,
Lavendel oder schulmedizinische Antide-
pressiva aus, sollte über eine Psychothe-
rapie nachgedacht werden. Das dauert
zwar länger, kann aber dafür auf lange
Sicht helfen, die Depression auf Dauer zu
heilen. Wir arbeiten nach der Hypothese
des Typus melancholicus nach Hubertus
Tellenbach, einem Psychiater, der 1994
verstarb und seine berufliche Bestim -
mung in der Depressionsbehandlung ge-
funden hatte. Er hat auch zwei Bücher
hierzu herausgegeben (siehe Wikipedia).
Kurz gesagt fand er vier häufige Merkmale
bei schwer depressiven Patienten: Perfek-
tionismus, Konfliktvermeidung, man geln -
de Anerkennung durch die Umgebung,

und sie sind davon überzeugt, versagt zu
haben und so ihr Unglück selber schuld
zu sein. In der Therapie bedeutet das, sich
damit abzufinden, eben nicht immer alles
richtig machen zu können. Auch bei er-
folgreichen Menschen geht ungefähr ein
Viertel schief. Konflikte müssen angegan-
gen und angemessen gelöst werden,
sonst verbessert sich nichts. Wir bekom -
men nie eine angemessene Anerken -
nung für unsere Bemühungen. Wie sagt
der Volksmund: »Undank ist der Welten
Lohn!« Aber das ist nicht unser Versagen,
sondern in unserer menschlichen Unvoll-
kommenheit vorprogrammiert. 

Mittlerweile ist Depression die zweit-
häufigste Ursache für lebenslange Berufs-
unfähigkeit. Jedes Jahr sterben allein in
Deutschland ungefähr 10000 Menschen
an Selbstmord, der schlimmsten Folge ei-
ner Depression. Wir müssen diese Erkran-
kung also sehr ernst nehmen.
Eine beschauliche, aber 
nicht melancholische Winterzeit
wünscht Ihnen Ihr Team der jugend-
psychiatrischen Praxis Rösrath! Fo
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Depression – tiefenpsychologisch behandelt ...
Dr. Josef Kirchner, 

Facharzt für Kinder- und
Jugendpsychiatrie

Kinder, Kinder ... !
von Dr. Josef Kirch-
ner, erschienen im 
Schattauer Verlag
und ist für 19,99
Euro über den 

Rösrather Buchhan-
del zu beziehen oder unter
www.schattauer.de



Im normalen Leben bewegen wir uns,
ohne zu überlegen, wie unser Körper
funktioniert. Wird das zentrale Nerven-
system in Gehirn und Rückenmark ge-
schädigt, fallen selbstverständ liche
Bewegungen plötzlich schwer, Läh-
mungen oder veränderte Bewe-
gungsmuster behindern im Alltag. »Mit
gezielter Physiotherapie können wir
die Leistungs- und Lernfähigkeit des
zentralen Nervensystems aktivieren,
um die größtmögliche Selbstständig-
keit des Patienten wiederherzustellen
oder zu erhalten«, erklärt Physiothera-
peut Jan Zander. Mit dem neuen Kol-
legen Tim Hahn konnte er für seine
Praxis PhyZio Zander in der Rotdorn-
allee 31a in Hoffnungsthal einen er-
fahrenen Therapeuten dazu ge win -
nen. Tim Hahn therapiert nicht nur Er-
krankungen des zentralen Nervensys-
tems (KG ZNS), sondern bereichert das
mittlerweile siebenköpfige Therapeu-
tenteam zusätzlich durch seine Erfah-
rungen als Personal Trainer.

Diese Qualifikation ergänzt sich
optimal mit dem EMS-Training (Elek-
tro-Muskel-Stimulation), das die Praxis
ab sofort anbietet. Das EMS-Gerät ist
als medizinisches Trainingsgerät zu-
gelassen und wird von den privaten
Kassen als Krankengymnastik am Ge-
rät erstattet. Mithilfe von Stromimpul-
sen wird die eigene körperliche An-
strengung unterstützt. »Mit der EMS-
Technik können wir nach einer Verlet-
zung oder Operation gezielt Muskel-
abbau vorbeugen, Muskeln wieder
aufbauen oder die allgemeine  Fit-
ness verbessern«, erklärt Zander das
breite Anwendungsspektrum. Die
Therapeuten begleiten das Training
in einer persönlichen eins-zu-eins-Si-
tuation und PhyZio Zander  bietet ein
Starterpaket mit Anamnese, Training
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n Physiotherapie
n Krankengymnastik
n Manuelle Therapie
n Krankengymnastik ZNS
n Sportphysiotherapie
n CMD-Kiefergelenkstherapie
n Massage
n Kinesio-Taping
n Manuelle Therapie für Kinder
n Manuelle Lymphdrainage

und dem Erwerb der Spezialwäsche
für nur 89 Euro an.

Eine weitere Neuerung plant der
Jungunternehmer zum Jahresende mit
der Installation einer Cube –Trainings-
wand, die erfolgreich in Schu len ein-
gesetzt wird und inzwischen den Weg
in den Fitness- und Physiotherapiebe-
reich gefunden hat. An der Trainings-
wand können im Unterschied zu klassi-
schen Fitness-Geräten alle Muskelgrup-
pen gleichzeitig und funktionell trainiert
werden. Sie kann bei entsprechender
Indikation als Ergänzung zur herkömm-
lichen Thera pie genutzt werden, lässt
sich aber auch perfekt mit dem EMS-
Training kombinieren. »Wir möchten da-
mit allen Patienten innovative Therapie-
möglichkeiten zur Verfügung stellen,
ohne auf den Versichertenstatus
achten zu müssen!«, betont Zander.

Neue Impulse sammelt der Phy-
siotherapeut im Austausch mit Kolle-
gen, auf Fachmessen und Weiterbil-
dungen, die für ihn und sein gesam -
tes Team selbstverständlich sind. »Wir
wollen unsere Patienten nicht nur bei
akuten Problemen unterstützen, son-
dern nachhaltig deren Beweglichkeit
und Gesundheit verbessern.« PSH

Praxis für Physiotherapie
Rotdornallee 31a, 51503 Rösrath Hoffnungsthal
Telefon 02205 9052 828 
Mehr Infos unter: www.phyzio-zander.de

Unser Leistungsspektrum

Tim Hahn und Jan Zander

Janina Kreuer, Sara Müller-Daubenbüchel, Marina Burgmer, Praxismanagerin Anita Zander, 
Jan Zander, Lena Heyne, Tim Hahn, Schenne Wilbers, Praxis-Koordinatorin Jana Bücken

Neu bei EMS-Training 
und

neurologische 
Behandlung

ANZEIGE

Wir freuen uns, Ihnen helfen zu können. Rufen Sie uns an.
Ihr Team von PhyZio Zander 

Unsere Rezeption ist montags bis 
donnerstags von 8:30 bis 17:30 Uhr und 

freitags von 8:30 bis 15:00 Uhr besetzt  

EMS-Training Cube-Trainingswand



Fliesenarbeiten aus Meisterhand

Tel.:  0 22 05 | 8 32 97
Fax:  0 22 05 | 91 40 29
E-Mail: info@fliesenbaur.de 
www.fliesenbaur.de 

Fliesen Baur GmbH
Meisterbetrieb
Eigen 65
51503 Rösrath

Das Besondere
entdecken mit uns…
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Tierfotografie

) 02205 - 8997799
Ich freue mich auf Ihren Anruf

Hund, Katze, Pferd und Maus –
im Studio, im Stall oder zu Haus.

Ausdrucksstarke und emotionale 
Tierfotografie. Gerne auch als
Postkarte, Poster, Leinwandbild 
oder Geschenkgutschein.

FOTO • VIDEO • FOTOSTUDIO

»Tierisch gut«
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www.fotograf-loeffelsender.de
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Vor gut einem halben Jahr ging 
der Bergische Fechtclub Rösrath
(BFCR) an den Start. Der Name ist
neu, die Akteure des Vereins sind mit
dem erfolgreichen Fechtsport in
Rösrath aber untrennbar verbunden. 

»Mit dem BFCR möchten wir die
Tradition des Fechtsports erfolgreich
weiterführen«, betont Thomas Wißkir-
chen, Vorstandsvorsitzender des
neuen Vereins. Mit an Bord sind auch
der international erfahrene Trainer Ty-
mofiy Semenyuk als Leiter der sport-
lichen Abteilung sowie mit Tochter
Johanna und Sohn Moritz Wißkirchen
zwei weitere erfolgreiche Fechter
und ausgebildete Trainer. »Wir sind
eine fechtverrückte Familie«, gibt
Vater Thomas Wißkirchen zu. Er selbst
entdeckte die Liebe zum Degen erst
als Jugendlicher nach der hartnä-
ckigen Aufforderung seiner Mutter, er
möge nicht nur rumhängen,
sondern einen ordentlichen Sport
betreiben. Schnell war klar, »das ist
mein Ding«. Fechten sei ein sehr
komplexer Sport, beanspruche Kör-
per und Kopf. »Man trainiert
individuell und ist dennoch in eine
Gemeinschaft eingebettet«, be-
schreibt Wißkirchen den Reiz »und
man sieht die Erfolge sofort«. Jeder
könne mit ganz eigenen Stärken im
wahrsten Sinne des Wortes punkten.
Spielerisch schulen die Kinder beim
Fechten ihre Feinmotorik, trainieren
Konzentration und Körperbeherr-

schung. »Im Vordergrund steht aber,
dass wir jede Menge Spaß haben.« 

Fechten ist eine trainingsintensi-
ve, teure Sportart, bestätigt Finanz-
vorstand Bastian Wittfeld, deshalb
habe man für Anfänger immer eine
Leihausrüstung parat. 

Rund 35 Mitglieder trainieren
derzeit unter dem Dach des BFCR,
Schwerpunkte sind die fechterische
Weiterentwicklung der Wettkämpfer
sowie die Kinder- und Jugendförde-
rung im Verein. Im Schüler- und Ju-
gendbereich starten in der kom-
menden Saison Lisa Pinkert als NRW-
Meisterin 2017, Benno Müller, Paul
Stöcker und Yannick Schneider als
NRW-Mannschafts-Vizemeister 2018. 

Auch die Nachwuchsfechter
haben beim 6. Internationalen Ju-
gendcup in Hoffnungsthal erste Er-
folge erzielt, »alle haben sich weiter-
entwickelt«, freut sich Coach Seme-
nyuk. Trainiert wird derzeit in der Turn-
halle des Rösrather Gymnasiums.
Belegzeiten in der Dreifachturnhalle,
die mit professionellen Meldeanla-
gen ausgerüstet ist, seien beantragt
und würden derzeit von der Stadt ge-
prüft. »Wir sind voller Elan und freuen
uns über jeden, den wir im BFCR vom
Fechtsport begeistern können.«
                              Petra Stoll-Hennen

INFO. Thomas Wißkirchen
Mobil  0151 12713148
vorstand@fechten-in-roesrath.de

Erfolgreicher Neustart 

Moritz Wißkirchen in Aktion

Wenn es um Ihre Immobilien geht,  
sind erfahrene Immobilien-Experten mit 
100% Engagement entscheidend, damit 
Sie zügig und komfortabel einen zuver- 
lässigen und geeigneten Käufer finden.  
In Rösrath, Köln und Umgebung.  
Unser schlagkräftiges Team lebt 
Immobilien – von der Berwertung 
bis zum Verkauf. Versprochen!

Rufen Sie uns einfach für eine kostenfreie 
Erstberatung an: 02205-947 94 50

Effizient & komfor-
tabel, mit Sicherheit 
persönlich!
...so geht Immobilien 
Verkauf mit uns.

Brock Immobilien & Partner
Hauptstraße 258    
51503 Rösrath 

service@brock-immobilien.com
www.brock-immobilien.com IMMOBIL IEN &  PARTNER  

Volker Brock     M.A. Real Estate Management 
Dipl.-Betriebswirt 
Dipl.-Immobilienwirt (DIA)
Dipl.-Sachverständiger (DIA) 
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einfahren. »Mit Lars Kirschbaum stel-
len wir den amtierenden Jugend-
weltmeister und Deutschen Jugend-
meister im Tandem-Scherekegeln«,
freut sich Pelzer. In der Rheinland-
und Oberliga stehen die Mann-
schaften des CFK und GW derzeit an
der Tabellenspitze, »auch der fünfte
Platz in der Bundesliga kann sich se-
hen lassen«.

Im Wettkampf hat jeder Spieler
vier Sätze mit jeweils 30 Wurf zu ab-
solvieren. Die ersten 15 Wurf werden
»ins Volle« gespielt, dabei werden
alle umgefallenen Kegel gewertet
und alle neun wieder aufgestellt. Bei
den restlichen 15 Wurf wird »abge-
räumt«, das heißt es wird so lange
geworfen, bis kein Kegel mehr steht.
Am Ende werden die Ergebnisse aller
Spieler einer Mannschaft addiert. In
den überregionalen Ligen bilden
sechs Spieler ein Team, auf Kreisebe-
ne und darunter sind es vier.

»Die eigentliche Herausforde-
rung liegt in der Technik«, erklärt Sa-
scha Winkler. Er kam über die Kegel-
bahn in der elterlichen Kneipe zum
Kegelsport. Viele seiner Kollegen wur-
den von ihren Vätern mal zum Trai-
ning mitgenommen und sind dann
»hängen geblieben«. »Der Kegel-
sport ist nicht nur technisch und kör-
perlich anspruchsvoll, sondern auch
eine mentale Herausforderung«,
weiß Pelzer, der nach 30 Jahren im
Handball nun schon fast 30 Jahre
Sportkegler mit Leib und Seele ist. An-
lauf und Abwurf müssen genau ab-
gestimmt sein, eine sehr hohe Wie-
derholungsgenauigkeit beim Bewe-
gungsablauf sei das A und O. »Wir
müssen den Kegelstand auf den
Zentimeter genau treffen«, erklären
die Kollegen Thomas Habeth, Mi-
chael Stippe, Dominik Schulz und
Thomas Zimmermann. Trainiert wird
individuell, »im Wettkampf halten wir
wie Pech und Schwefel zusammen
und feuern uns gegenseitig an«, be-
tont Winkler. Er kann sich keinen »gei-
leren Sport vorstellen«, sagt er und
der Rest der Truppe nickt grinsend.
»Reinschnuppern ist jederzeit mög-
lich«, ergänzt Pelzer, »wir sind offen
für Jugendliche und Spät- oder
Quereinsteiger.« Petra Stoll-Hennen

Interessenten können sich melden bei
Walter Pelzer, Telefon 02205 6343

Mit Präzision und Schwung
auf alle Neune Das satte Geräusch von rollenden

Kugeln und das Klappern von fallen-
den Kegeln sind schon von Weitem
zu hören. Wer vor dem Eingang der
Rösrather Dreifachturnhalle eine klei-
ne Kellertreppe hinabsteigt, taucht
in die kaum bekannte Welt der Sport-
kegler ein. Wie jeden Mittwoch -
abend lassen die Mitglieder der
Sportkeglergemeinschaft (SKG) 65
Rösrath auch heute ihre fast drei Ki-
logramm schweren Kugeln über die
vier Bahnen rotieren. »Eigentlich hätte
hier eine Schießanlage entstehen
sollen«, erzählt der Vereinsvorsitzende
Walter Pelzer, »aber die Decke war zu
niedrig und so sind wir durch diesen
glücklichen Zufall zu unserer tollen
Scherekegelbahn gekommen.«

Was sich auf der mit viel Einsatz
gepflegten Hausanlage abspielt,
hat nichts mit der bisweilen bierseli-
gen Freizeit-Variante der Sportart zu
tun. »Ein Kegelwettkampf entspricht
konditionell einem 10000-Meter-
Lauf«, sagt der erfahrene Coach und
Wettkampfschiedsrichter Pelzer. 

Unter dem Dach der SKG haben
sich drei Kegelvereine zusammen-
geschlossen: Grün-Weiß 65 Rösrath,
der Club für Kegelsport 65 Rösrath
sowie der Sportkegelclub 85 Hoff-
nungsthal. Gemeinsam haben sie
48 aktive Kegler, die mit vier Mann-
schaften Bundesliga, Rheinland-,
Ober- und Bezirksliga spielen und seit
Jahren auf höchstem Niveau Erfolge
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ZUR FAMILIE
WIR GEHÖREN

Unser erfahrener Meisterbetrieb ist Ihr zuverlässiger 
Partner rund um die Haustechnik, Heizung, Sanitär 
und Klimatechnik.

Lerche Energie- und Gebäudetechnik GmbH · Kölner Straße 22 · 51503 Rösrath · Telefon: 02205 / 1079 · kontakt@lerche-service.de

Besuchen Sie uns auf:
www.lerche-service.de

Wir wünschen Ihnen
fröhliche Weihnachten &
ein gesundes neues Jahr!

Energie - und Gebäudetechnik
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rotz steigender Preise ist der Zuzug
in die Sülzstadt ungebrochen, was

den Immobilienmarkt weiter an heizt.
»Wohnraum ist immer schwieriger zu
bekommen – vor allem, wenn er bar-
rierefrei sein soll«, weiß Immobilien-
kauffrau Joy Florish. Die quirlige
»kölsch-irische Maklerin mit Herz« ist
Verkaufsleiterin Immobilien für die Ge-
bietsdirektion Köln bei Wüstenrot und
hat einen guten Überblick über die
Region. Verwurzelt ist sie seit vielen
Jahren in Forsbach und kennt die Be-
dürfnisse ihrer überwiegend älteren
Kundschaft ganz genau. Wenn das
eigene Haus, die Treppen und der
Garten immer schwerer zu bewäl -
tigen sind,  beginnt das Nachdenken
über den Umzug in eine Wohnung in
der Stadt. »Der Gedanke an einen
Auszug macht vielen Menschen
Angst. Aber ein Verkauf ist kein Aus-
verkauf der Erinnerungen. Er ist der Be-
ginn einer neuen Zukunft«, macht Flo-
rish Mut. Das gilt auch für Menschen,
die ihr Haus aus anderen Gründen
verkaufen müssen – beispielsweise
wegen Jobverlust oder Trennung. 
Barrierefreie Neubauten sind
heiß begehrt 
Für ihr neues Objekt rechnet die Im-
mobilienfachfrau daher mit großer
Nachfrage: Am Sonnenweg 11 in
Forsbach entsteht demnächst ein
Mehrparteienhaus mit insgesamt
zwölf barrierefreien Wohnungen, Auf-
zug und Tiefgarage. Zwei Wohnun -
gen liegen im Souterrain mit Zugang
zum Garten, vier im Erdgeschoss, vier
im ersten Stock und zwei im Dachge-
schoss, und sie bieten hohen Komfort
für ältere Menschen wie für junge Fa-
milien mit Kindern. Fast alle Wohnein-

Rösrath ist in Sachen Immobilien
im Rheinisch-Bergischen Kreis ein 

Hotspot. Forsbach zählt im 
Eigenheimsegment kreisweit zu den

teureren Pflastern, in Rösrath-Mitte sind
die Preise für Eigentumswohnungen 
mit knapp 2200 Euro/m² überdurch-

schnittlich hoch. Auch im Miet -
wohnungssektor haben die Preise 
angezogen – im Rösrather Zentrum
sind im Durchschnitt 8,18 Euro/m² 

zu bekommen. 

T
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heiten sind mindestens 80 Quadrat-
meter groß, teilweise bis zu 130 Qua-
dratmetern. »Wer aus seinem Haus
auszieht, will sich nicht unbedingt
klein setzen«, so Florish. Erste Reser-
vierungen von Mietinteressenten hat
sie schon. Voraussichtlich im
nächsten Sommer soll der Bau fertig-
gestellt sein, der alte Bungalow auf
dem Gelände ist bereits abgerissen. 
Maklerin und mehrfache Mutter –
ein Balanceakt
Dass es aufgrund des Baubooms der-
zeit nicht einfach ist, an Handwerker
zu kommen, weiß die zweifache Mut-
ter aus eigener Erfahrung. Bei ihr zu
Hause wird gerade um- und ausge-
baut, um Platz für das dritte Kind zu
schaffen – Klein-Freddy wird im
Januar auf die Welt kommen.   

In Forsbach fühlt sich Joy Florish
wohl, ihre Tochter May ist im örtlichen
Kindergarten, hier geht Florish einkau-
fen und zum Friseur, ist Mitglied bei
den Rösrather Unternehmerinnen.
»Ich bin ziemlich ‚deutsch‘ geworden
– vor allem, was die Pünktlichkeit be-
trifft«, erzählt sie lachend. Dazu
kommt eine gute Portion irischer
Kampfgeist, den sie auch braucht,
um zwei kleine Kinder, Schwanger-
schaft und Job unter einen Hut zu be-
kommen.  Von ihrem Mann und den
Schwiegereltern wird sie kräftig unter-
stützt. »Ich habe gelernt, auch Hilfe
zu akzeptieren, anders funktioniert es
nicht.« 
Die kleinen Extras schätzen die
Kunden besonders
Denn ihr Anspruch an ihre Arbeit ist
und bleibt hoch. Es sind die kleinen,
zeitaufwendigen »Extras«, die ihre
Klienten besonders schätzen. So

sucht Joy Florish für Kunden, deren
Haus sie verkaufen soll, parallel nach
einer passenden Wohnung, fährt sie
auch schon mal zum Notar und wie-
der nach Hause oder vermittelt Hand-
werker, Schornsteinfeger und Energie-
berater. »Erst kürzlich hatte ich ein äl-
teres Ehepaar, das sein Haus verkau-
fen wollte und gleichzeitig eine Woh-
nung suchte. Die beiden hatten aber
keinen Internetzugang und von dem
Makler, den sie zuvor mit dem Haus-
verkauf beauftragt hatten, kam bei
der Wohnungssuche keine Unterstüt-
zung. Sie haben dann uns kontaktiert
und wir haben ihnen eine schöne
neue Bleibe gesucht.« 
Im Trend: Home Staging
Seit Neuestem macht sie auch Home
Staging, dabei werden weniger an-
sehnliche Immobilien, die verkauft
werden sollen, durch weißen Anstrich
und Leih-Möbel optisch aufgewertet.
»In Irland ist das schon lange gang
und gäbe. Als meine Schwester und
ich vor einigen Jahren unser Eltern-
haus verkaufen wollten, haben wir zu-
nächst einige tausend Euro in die Her-
richtung investiert – und dann für das
Objekt einen tollen Preis erhalten.« 

In Köln war sie erst kürzlich mit
dieser Methode bei einer Wohnung er-

Ein Plätzchen am Sonnenweg:
barrierefrei wohnen in Forsbach 

folgreich: »Die stand acht Monate leer
und fand einfach keinen Käufer. Die
Verkäufer wollten eigentlich gar nichts
mehr hineinstecken. Da mussten wir ei-
ne Menge Überzeugungsarbeit leisten.
Aber wir haben sie überredet,  die Woh-
nung reinigen und streichen zu lassen.
Dann haben wir sie mit Möbeln, Bildern
und Pflanzen schön hergerichtet, ins
Netz gestellt und hatten am nächsten
Tag 60 Anfragen von Interessenten.«
Für Joy Florish ist das »Schönmachen«
mehr als Kosmetik: »Die Menschen wol-
len eine Vision haben, wie ihr neues Zu-
hause aussehen könnte. Und die gebe
ich ihnen gern.« ER

JOY FLORISH 
Verkaufsleiterin Immobilien
Fachmaklerin für 
Erbschaftsimmobilien (EBZ)
Kaiser-Wilhelm-Ring 7-9
50672 Köln
Telefon 0221  179 29 720
Mobil 0176  66 89 46 48
Mail joy.florish@wuestenrot.de

Mehrfamilienhaus
in Forsbach, 
Sonnenweg 11.
Ansicht von 
der Straßenseite

Die 133 m2 große
Vier-Zimmer-

Wohnung im Dach -
geschoss punktet mit

zwei Tageslicht -
bädern, 44 m2 Son-

nenterrasse und
hochwertiger Innen-

ausstattung. 

ANZEIGE



Steuer & Finanzen

DIRK H. RUNKEL
Runkel & Standfuß
Steuerberatungs-
gesellschaft
Hauptstraße 200
51503 Rösrath 
) 02205 9192200
www.runkel-standfuss.de Fo
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Heutzutage müssen Arbeitnehmer
am Arbeitsmarkt immer flexibler rea-
gieren, so auch in Bezug auf den Ar-
beitsort. Oft verlangt dies eine län-
gere Abwesenheit, auch über
Nacht, vom eigenen Zuhause. Wenn
also der Arbeitnehmer nach der De-
finition an seiner ersten Tätigkeits -
stätte sowohl arbeitet und wohnt,
aber an einem entfernten Ort einen
eigenen Hausstand unterhält, spricht
man von einer Doppelten Haus-
haltsführung.

In einem aktuellen Urteil des Fi-
nanzgerichts Münster aus Septem -
ber 2018 ging es um einen
speziellen Fall. Der Arbeitnehmer
wohnte seit vielen Jahren in einer
Drei-Zimmer-Wohnung zusammen
mit seiner Frau und Kind am 300 km
entfernten Ort der ersten Tätigkeits-
stätte und unterhielt in seinem Hei-
matdorf einen weiteren Hausstand

Doppelter Haushalt 
auch mit Familie

in Form eines Bungalows. Er be -
gehrte im Rahmen seiner Steuerer-
klärung die Anerkennung der Kosten
für die »Doppelte Haushaltsführung«

am Tätigkeitsort. Dies versagte zu-
nächst das zuständige Finanzamt.

Das FG Münster entschied je-
doch in diesem bisher Einzelfall zu-
gunsten des Arbeitnehmers, da die-
ser einige Gründe zu seinen Gunsten
geltend machen konnte. So konnte
er glaubhaft machen, dass der Le-
bensmittelpunkt im Heimatdorf be-
steht, da die Familie und insbeson-
dere das Kind sämtliche Ärzte in di-
rekter Umgebung des Heimatdorfes

haben. Ein weiterer gewichtiger
Punkt, der für den Lebensmittelpunkt
im Heimatdorf spricht, sind die
hohen Investitionen in den dortigen
Bungalow und die Tatsache, dass
der komplette Freundeskreis des Kin-
des dort belegen ist.

Ein Ansatz der Kosten der »Dop-
pelten Haushaltsführung«, zum Bei-
spiel der wöchentlichen Familien-
heimfahrten mit 0,30 Euro pro Ent-
fernungskilometer, ist in diesem Fall
möglich.

Wir von der Runkel & Standfuß
Steuer beratungsgesellschaft Partner -
 schaft unterstützen und beraten Sie
in diesem Thema und allen weiteren
Steuerfragen gerne. Sprechen Sie
uns an. Dirk Runkel

Wir wünschen unseren 
Mandanten ein frohes 
Weihnachtsfest und 
ein erfolgreiches Jahr 2019

M

Hoffnungsthaler Ofenhaus
Bergische Landstraße 38, 51503 Rösrath Hoffnungsthal, Telefon 02205 9201920
www.wielpuetzshk.de

Das gesamte Wielpütz-Team
wünscht frohe Weihnachten

und ein gutes neues Jahr
* Preise ohne Anschlussmaterial, Einbau, Fracht/Lieferung

DEZEMBERANGEBOT
Kaminofen 2499,- Euro*
Kombiofen 
(Holz und Pellets) 2999,- Euro*

JANUARANGEBOT
Kombiofen 
(Holz und Pellets) 5499,- Euro*
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bleibe ich Ihnen selbstverständlich
auch weiterhin erhalten. Näheres zu
meinen Schwerpunkten finden Sie
auf meiner neuen Homepage
www.rechtsanwalt-roesrath.de.
Unter meiner Kanzleiadresse Haupt-
straße 200 in Rösrath, telefonisch
02205 87706 sowie per Mail unter
bw@rechtsanwalt-roesrath.de,
freue ich mich, Sie weiterhin als Man-
danten beraten zu dürfen. Wie bisher
biete ich auch zukünftig älteren
Mandanten die Beratung zu Hause
an. Scheuen Sie nicht, mich darauf
anzusprechen. 

Dem Team von RÖSRATHerleben,
insbesondere Elke Thöming und 
Harald Bauer, danke ich für die jah-
relange vertrauensvolle Zusammen-
arbeit. Ihnen beiden wünsche ich mit
RÖSRATHerleben weiterhin viel Erfolg. 

Ihre Birgitta WasserFo
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nach 13 Jahren Kolumne möchte
ich mich an dieser Stelle verabschie-
den und bei all denjenigen bedan-
ken, die mir über viele Jahre ihr Inte-
resse gewidmet und Vertrauen ge-
schenkt haben.

13 Jahre ist eine lange Zeit. Die
Gesellschaft hat sich verändert und
das Internet hat auch den Anwalts-
markt revolutioniert. In den vergan-
genen Jahren wurde ich im Ort und
in der Kanzlei oft auf Themen aus der
Kolumne angesprochen. Manch -
mal saßen Menschen vor mir, die
sich an ein bestimmtes Thema erin-
nerten, welches bereits Jahre zuvor
Gegenstand meiner Kolumne in
RÖSRATHerleben war. Für dieses In-
teresse und Ihre Treue danke ich Ih-
nen allen ganz herzlich.

Als Rösrather Rechtsanwältin mit
den Schwerpunktgebieten Erbrecht,
Pflichtteilsrecht, Scheidungs recht

Ihr gutes Recht

BIRGITTA WASSER
Rechtsanwältin

Hauptstraße 200, 51503 Rösrath 
) 02205 87706

www.rechtsanwalt-roesrath.de

Kolumne in eigener Sache ... 

... und ein 
Dankeschön an

meine Leser

Bahnhofstraße 12, 51503 Rösrath, Telefon 02205 2494  
www.Büscher-Rösrath.de

Full-Service wochentags von 7 bis 18 Uhr. 
Ihr Profibetrieb mit 
Fachhandel und Handwerksbetrieb
● Maler- u. Lackierarbeiten
● Trockenbau 
● Bodenbeläge
● Malerfachgeschäft
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FrischeFarbe insHaus 

Liebe Leserinnen und Leser 
meiner Kolumne Ihr gutes Recht, 

Der Winter hat uns fest im Griff. Wenn draußen alles trist 
und grau ist, ist das der richtige Zeitpunkt, im Haus für Wohl-
fühlatmosphäre mit frischen, warmen Farben zu sorgen. 
Farbe ist unser Geschäft. Lassen Sie sich im Verkaufsraum
in der Bahnhofstraße von den neuesten Farbtrends, 
Tapetenkollektionen und den aktuellen Bodenbelägen
inspirieren  – Winterblues ade! In unserem Fachgeschäft 
beraten wir Sie gerne ausführlich. Natürlich setzen wir Ihre
Wünsche auch persönlich mit unseren Facharbeitern in 
Ihrem Zuhause um  – in garantierter Meisterqualität. 

ANZEIGE
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Letzte Ruhe unterm Baum
Stelle, wo die Urne in die Erde ein-
gelassen wird, kommt ein Grauwa-
ckestein, in den nach Wunsch Na-
me, Geburts- und Sterbedatum der
Verstorbenen eingraviert werden
können. Der Stein kann aber auch
unbeschriftet bleiben. »Den Men-
schen ist vor allem wichtig, genau
zu wissen, wo ihre Lieben bestattet
worden sind«, so Janine Picht vom
Friedhofsamt. Die Bestattungsform
unterm Baum eignet sich auch für
Paare. In einer Grabstätte können

Die letzte Ruhe unter einer Buche
oder Eiche finden, beschützt vom
Blätterwerk und nahe bei den
Wurzeln – das ist seit Kurzem auch in
Rösrath auf dem Friedhof Sommer-
berg möglich. Das Friedhofsamt hat
dort mehrere Baumgruppen, die
sich für eine Baumbestattung eig-
nen. Die Nachfrage ist groß, mehr
als ein Dutzend Baumgrabstätten
sind schon vergeben. 

Bis zu 16 Urnengräber finden
rund um einen Baum Platz. An die

Bestattungshaus 

Arz u. Söhne
Erd-, Feuer-, See-, Anonym- 
und Baumbestattungen

Eigene Kühl- und Abschiedsräume

Unverbindliche Vorsorgeberatung

Wir entlasten die Hinterbliebenen
von allen Formalitäten

Scharrenbroicher Straße 35 
51503 Rösrath

Tag- und Nachtruf: 02205 2676

www.arzundsöhne.de

bis zu zwei Urnen untergebracht wer -
den. 1787 Euro kostet eine solche
Baumgrabstätte für 30 Jahre inklu-
sive Stein, hinzu kommen pro Bestat-
tung Gebühren in Höhe von 557
Euro. 

Neu auf allen vier Friedhöfen der
Stadt sind die pflegefreien Urnenge-
meinschaftsgräber. »Wir haben die
Anlagen den jeweiligen Gegeben-
heiten angepasst«, erklärt Janine
Picht. So finden sich auf dem kleinen
Friedhof in Rösrath-Mitte fünfeckige,
mit glattem Stein eingefasste Grab-
stätten, in Kleineichen hat das Urnen-
gemeinschaftsgrab eine orga -
nische Form, auf dem weitläufigen
Friedhof Sommerberg fügen sich
mehrere Beet-Grabstätten harmo-
nisch entlang mäandernder Wege
in die Landschaft ein.  Eine Beson-
derheit bietet der wegen seiner Steil-
lage anspruchsvolle Friedhof Vol-
berg. Hier wurde, eingefasst in mar-
kanten Cortenstahl, ein Kaskaden-
garten am Hang angelegt. Ein pfle-
gefreies Urnengemeinschaftsgrab
kostet 1048 Euro für 25 Jahre, die Be-
stattungsgebühren belaufen sich
auf 603 Euro. Im Gegensatz zu der
Baumgrabstätte kann ein Urnenge-
meinschaftsgrab allerdings nicht
vorher reserviert werden. 

»Grundsätzlich stellen wir fest,
dass vor allem ältere Menschen oft
das Bedürfnis haben, alles rund um
das Grab noch selbst zu regeln. Heu-
te werden Wünsche und Vorstellun-
gen für die eigene Bestattung viel
häufiger thematisiert.«  Auch die Art



Trend zur Feuerbestattung
Detlev Arz, alteingesessener Bestattungsunternehmer in Rös-
rath, bestätigt den Trend hin zu Feuerbestattung und pflege-
freiem Urnengrab. Dass in Rösrath jetzt Baumbestattungen
möglich sind, findet er positiv:»Bisher mussten die Menschen
dafür zum Beispiel nach Lohmar ausweichen, jetzt finden sie
auch in Rösrath eine Heimstatt. Das Angebot wird gut ange-
nommen.« Kritisch sieht er die Gebührensteigerungen bei
anderen Grabformen, die den Trend zur Urne seiner Ansicht
nach bestärken werden. »Es wird mehr Brachflächen geben
und die Friedhöfe werden zunehmend verwaisen.«

Stadtwerke Rösrath machen Weg frei 
für pflegefreie Grabangebote

er demografische und gesellschaftliche Wandel hat auch
Auswirkungen auf die Bestattungskultur in Deutschland. Er-

kennbar ist in den vergangenen Jahren beispielsweise ein Trend
weg von Erd- hin zu Urnengräbern. Zudem steigt die Nachfrage
nach pflegefreien Bestattungsangeboten stetig an. Diese Ent-
wicklung ist seit einiger Zeit auch in Rösrath spürbar. 

Um auf die geänderte Nachfrage noch besser eingehen
und möglichst vielen Rösratherinnen und Rösrathern die Be-
stattungsform anbieten zu können, die sie wünschen, haben
die Stadtwerke Rösrath ihre Friedhofskonzeption in den ver-
gangenen Monaten überarbeitet. Auf dieser Basis wurde eine
neue Friedhofssatzung entwickelt, die am 15. September in
Kraft getreten ist und neben den bewährten eine Reihe neuer
Angebote beinhaltet. Parallel dazu wurden Teilbereiche der
Friedhöfe umgestaltet und Anlagen für die neuen Bestattungs-
angebote eingerichtet. 

Angehörige können nun neben der Bestattung in einem
Wahl- oder Reihengrab auch zwischen unterschiedlichen pfle-
gefreien Bestattungsmöglichkeiten wählen. Auf dem größten
Rösrather Friedhof, dem Friedhof Sommerberg, sind Bestattun-
gen in pflegefreien Sarg- und Urnen-Wahlgräbern, in pflege-
freien Urnen-Baumgräbern sowie in einer pflegefreien Urnen-
Gemeinschaftsgrabstätte möglich. Auf den Friedhöfen
Rösrath, Volberg und Kleineichen wurden Urnen-Gemein-

schaftsgrabstätten angelegt. Außerdem können Wahlgrab-
stätten jetzt auch vorsorgehalber erworben werden.

Bei der Gestaltung der neuen Bereiche wurde viel Wert
darauf gelegt, dass sie zu der Atmosphäre des jeweiligen Fried-
hofes passen und einen würde- und stimmungsvollen Rahmen
bieten. Swea  Menser

Weitere Infos  im Kundenzentrum der Stadtwerke Rösrath, 
Hauptstraße 142, Telefon 02205 9250 600 

                                                     www.stadtwerke-roesrath.de

der Bestattung hat sich gewandelt,
sagt Picht. »Früher lag das Verhältnis
Sarggrab zu Urnengrab etwa bei 80
zu 20. Heute ist es umgekehrt. Die
Nachfrage nach Grabangeboten,
die möglichst wenig oder gar keine
Pflege benötigen, ist in den vergan-
genen Jahren deutlich gestiegen.
Viele Menschen wollen ihre Angehö-
rigen, die ja häufig an einem ande-
ren Ort leben, nicht mit der Grab-
pflege belasten.« ER

Detlev Arz 

Bestatter in
Rösrath

D
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Mein Buchtipp für die ist von dem
amerikanischen Autor Dennis
Lehane und heißt: Der Abgrund in
dir. Der Roman erzählt die Ge-
schichte von der erfolgreichen Fern-
sehjournalistin Rachel Childs, die
nach einem Nervenzusammen-
bruch vor laufender Kamera alles
verliert: Job, Karriere, Mann. Von Pa-
nikattacken gequält, verlässt sie
kaum noch das Haus. In dieser
schwierigen Zeit trifft sie Brian Dela-
croix wieder, einen Privatdetektiv,
den sie vor Jahren mit der Suche
nach ihrem Vater beauftragt hat.
Damals konnte er ihr nicht helfen.
Doch jetzt tut er alles, um Rachel aus
der selbst gewählten Isolation he-
rauszuholen. Für Rachel beginnt mit-
hilfe von Brian ein neues Leben und
eine neue Liebe. Doch was ist pas-
siert, dass Lehane seinen Roman mit
folgendem Satz beginnt: » An einem
Dienstag im Mai, im Alter von 36 Jah-
ren, erschoss Rachel ihren Mann.«
Lehane ist für mich ein Meister des
psychologischen Spannungsro-
mans. Als Leser gerät man sofort in
den Sog der Geschichte und wie bei
seinem Roman »Shutter Island« ist
das Ende völlig anders als vermutet.

Der Abgrund in dir
Roman, erschienen im Diogenes 

Verlag, 25 Euro

Eigentlich hatten wir uns ja vorgenommen, in diesem Jahr alle 
Weihnachtsgeschenke schon im November zu besorgen – eigentlich!
Für alle, die das mal wieder nicht geschafft haben, hier noch drei 
Tipps für Geschenke, die nicht nur bei Rösrathern gut ankommen.

Michaela Rusch

Buchhandlung Till Eulenspiegel
in Hoffnungsthal

GESCHENKEZEITFÜR

Jede Daach es e Jeschenk – nit
nor en der Adventszick. Die Über-
setzung für Imis:  Jeder Tag ist ein
Geschenk – nicht nur in der Advents-
zeit. So lautet der Titel der Weih-
nachts-CD von Monika Kampmann
und Ingrid Ittel-Fernau mit Texten und
Liedern in Hochdeutsch und in köl-
scher Mundart.

Zu Anfang geht es mit strahlen-
dem Halleluja um die Freude am
hell leuchtenden Stern, um jeden
Tag, der ein Geschenk sein kann,
den man so leben sollte, als gäbe
es nur diesen. Stimmungsvolles für
die besinnliche Zeit  am Jahresende
und  Nachdenkliches über die, »die
vür d’r Dür stonn«,  über »Fredde ob
Ääde« und die Sorgen, die man zur
»schwazze Madonna en d’r Koffe-
jass« trägt,  im Wechsel mit aufmun-
ternden Gedichten. 

Für die Fans der erfolgreichen
Rösrather Musikerinnen und alle, die
es noch werden wollen, ist die CD
das perfekte Weihnachtsgeschenk.     

Jede Daach es e Jeschenk
CD 20 Euro, Ingrid Ittel-Fernau,

fernaui@aol.com, 
Telefon 02205 84867 

Besinnliches zur
Weihnachtszeit

Das Debüt-Album des deutsch-franzö-
sischen Oktetts Transeurope express
(T.E.E.) Polyjazz ist im Mai erschienen
und wurde mit enthusiastischen Be-
sprechungen und Bewertungen auf-
genommen. Der T.E.E. ist keine klassi-
sche Jazzband, sondern eine unkon-
ventionelle Formation, die maximale
kreative Spielräume eröffnet. Die
eigens für den T.E.E. komponierten
Werke der Musiker, davon zur Hälfte
Kompositionen vom Rösrather Jazz-
musiker Hans Lüdemann, und die ge-
meinsam geschaffenen Improvisatio-
nen zeichnen sich durch eine
stilistische Offenheit aus, mit
Elementen aus Rock, Minimal, neuer
Musik, Elektronik, Mikrotonalität und frei-
er Improvisation  – eine vielfarbige,
energetische, kontrastreiche, sowohl
klang schöne als auch dreckige und
unbedingt zeitgenössische Musik. Ein
Polyjazz mit charakteristischen  Ver-
bindungen zwischen den eher struktu-
rell angelegten »deutschen« Anteilen
und dem farbigen und spielerischen
»französischen« Flair in der Band.

Polyjazz,  Hans Lüdemann
Transeuropeexpress

Polyjazz mit 
Hans Lüdemann

Buchtipp



Im Zoo sind die 
Drachen los…

…beim China Light Festival.

Tauchen Sie ein in die Traumwelt der 
chinesischen Lichter.
Vom 25.11.2017 bis 6.1.2018 täglich* 
ab 17.30 Uhr im Kölner Zoo.

*außer an Heiligabend und Silvester
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Neue Weihnachtsbräuche 

In Peru beginnt das Weihnachts-
fest traditionell erst um Mitternacht
– vorher sind noch alle Geschäfte
offen, die Leute sind unterwegs,
um die letzten Besorgungen zu
machen. Um 22 Uhr gehen wir in
die Kirche. Punkt Mitternacht be-
ginnt das Fest, zuerst zu Hause,
später gehen alle raus auf die
Straßen und feiern die ganze
Nacht mit Freunden und Nach-
barn, auch die Kinder. Dann gibt’s
ein tolles Feuerwerk! In Rösrath
musste ich mich erst daran ge-
wöhnen, dass man nicht draußen
feiert. Und mittlerweile fangen wir
auch früher an, weil die Kinder
nicht so lange warten wollen …

Berly Portocarrero

Rösratherin aus Peru

Am Nachmittag des 24. Dezem-
ber gehen wir mit der Familie tra-
ditionell zur Messe. In meiner Kind-
heit gab es danach immer
Barszcz: Rote-Bete-Suppe mit
Fisch und Beilagen (fand ich
furchtbar!). Heute essen wir Gans.
Bei Tisch legen wir immer ein extra
Gedeck auf – falls ein unerwarte-
ter Gast kommt. Auf dem Tisch
liegt der Adventskranz, daneben
Brot, Salz, Pfeffer und Geld – damit
auch im kommenden Jahr immer
genug zu essen und Geld vorhan-
den ist. Das Besondere: Auf jedem
Platz liegt eine große Oblate.
Nach dem Tischgebet bricht jeder
bei jedem reihum ein Stückchen
ab, wünscht dem anderen alles
Gute für das kommende Jahr und
würdigt ihn mit ein paar Worten.
Nach dem Essen werden die Kin-
der hinausgeschickt, vorher öff-
nen sie aber noch das Fenster, da-
mit das Christkind hereinkommen
kann. Dann beginnt die Besche-
rung. 

Kamill Redlich

Rösrather aus Polen

Bei uns geht es nachmittags erst in
die Kirche, danach gibt es ein opu-
lentes Festmahl mit Gans oder
Ente, Rotkohl und Zuckerkartöffel-
chen. Vor dem Mahl wird immer
Milchreis gegessen: Darin ist eine
Mandel versteckt. Wer die Mandel
in seiner Portion findet, muss sie so
lange im Mund verstecken, bis alle

Christine Bender

Rösratherin aus 
Dänemark

Mit den Menschen aus aller Welt, 
die in Rösrath eine Heimat gefun den
haben, ziehen auch neue Gewohn -
heiten ein.  Wie feiern Rösrather mit
ausländischen Wurzeln Weihnachten?
Wir haben uns umgehört und dabei   
viel Vertrautes, aber auch Neues und
Spannendes erfahren. 

In den USA geht man nachmittags
zum Gottesdienst, danach gibt’s
ein großes Weihnachtsessen mit
gefülltem Truthahn, süßen Kartof-
feln und Pumpkin Pie (Kürbisku-
chen). Hier in Rösrath feiern wir
deutsch-amerikanisch, mit Trut-
hahn, Rotkohl und Klößen. Vorm
Zubettgehen hängen alle ihre
Strümpfe an den Kamin oder eine
andere Stelle – nachts kommt
dann Santa Claus, füllt sie mit Sü-
ßigkeiten, Nüssen und Obst und
legt Geschenke hin. Man darf
aber nicht vergessen, dem Niko-
laus abends Kekse und Milch hin-
zustellen!                                  ER

Anya Ritchie-Krause

Rösratherin aus den
USA

aufgegessen haben. Dann be-
kommt er ein Extra-Geschenk. Eine
Portion Milchreis haben wir auch
immer für die Julenisser aufgestellt,
das sind kleine Kobolde mit roten
Zipfelmützen, die das Haus behü-
ten. Wenn sie an Weihnachten
nicht bedacht werden, spielen sie
das ganze Jahr über Streiche.
Nach dem Essen tanzen wir alle zu-
sammen um den großen, bunt ge-
schmückten Weihnachtsbaum
mitten im Raum, danach werden
die Geschenke ausgepackt. 

Strümpfe am Kamin ...

... und Rote-Beete-Suppe
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Der GfR-Vorstand: 
Elke Körber, Jörg Zülich, Bernd Körber, 

Hans-Jürgen Kautz und Florian Spehl

Besuchen Sie am 1. Adventssonntag,
den  2. Dezember von 11 bis 18 Uhr, 
unseren Wintermarkt auf dem Sülztalplatz.  
Gleichzeitig findet auf dem Schützenplatz 
eine weihnachtliche Kirmes statt.
Die Geschäfte haben von 13 bis 17 Uhr geöffnet.

Weitere Infos unter www.gemeinsam-fuer-roesrath.de

Hauptstraße 65-67
51503 Rösrath

Frohe Weihnachten und alles Gute im neuen Jahr!

WAP‐Waschanlage

Oswald‐von‐Nell‐
Breuning‐Str. 6
51503 Rösrath
Tel: 02205‐906888

DAS WAP‐Team
wünscht FROHE
WEIHNACHTEN und
einen guten Rutsch!

Regina Drotschmann
Hauptstraße 36
51503 Rösrath
Telefon 02205 8697 931
www.deko-galerie.de

Spenden 
für die neue
Rotbuche
Seit Jahrzehnten ist sie das Wahrzei-
chen auf dem Rösrather Sülz -
talplatz: Die einst prächtige Rotbu-
che spendet im Sommer  Schatten,
die Bänke darunter laden zur Rast
ein und in der Weihnachtszeit strahlt
sie festlich geschmückt mit ihrer
Weihnachtsbeleuchtung.

Leider ist der stattliche Baum so
krank, dass er bald ersetzt werden
muss. Ein entsprechend großer
Baum ist jedoch sehr teuer. Feder-
führend ruft die Interessengemein-
schaft Gemeinsam für Rösrath
deshalb zu Spenden auf. 

In vielen Rösrather Geschäften
stehen Spendenbüchsen. Auch ei-
ne Überweisung auf das Spenden -
konto der Stadt Rösrath ist möglich. 

Spendenkonto:
KSK Köln: 
DE76 3705 0299 0327 0001 10 
VR Bank Berg. Gladbach: DE29
3706 2600 1580 2330 11 
Verwendung bitte unbedingt an-
geben: 
V70177 Stadtgestaltung Rösrath

Informationen: www.gemeinsam-
fuer-roesrath.de
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� Unfallinstandsetzungen 
� Karosseriefachbetrieb
� Lackierungen aller Art

Hauptstraße 285
51503 Rösrath Hoffnungsthal

)02205 897724   
www.j-krizan.de

Weitere Infos unter www.ig-hoffnungsthal.de

Der IGH-Vorstand: Volker Brock und Susanne Ackermann
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Am 1. Dezember Glühwein-Open-Air an der 
Bagatelle in Hoffnungsthal mit Livemusik, ab18 Uhr.

Am 16. Dezember Weihnachtsmarkt
in Hoffnungsthal mit großer Tombola

CHRISTIAN NEUMANN
Hauptstraße 165, 51503 Rösrath
) 02205 83050
www.provinzial.com

Wir sind der 
Nachbar, auf den
Sie sich verlassen

können.
Mit Sicherheit.



Gabi Rudolph, Birgit Janata-Müller, Doris Dapprich-Martiny, Miriam Siebertz,Justine Knüttgen und Hedy Schütz 

4/2018 RÖSRATHerleben 33

Bensberger Straße 246
51503 Rösrath-Forsbach
Tel. 01 51 58 79 54 16 
www.koerpertherapie-roesrath.de

Am 2. Dezember ist die IGF mit einem 
Glühbierstand auf dem Weihnachtsmarkt an der
evangelischen Kirche beteiligt.
Die Geschäfte sind an diesem Sonntag geöffnet. Weitere Infos unter www.ig-forsbach.de

FACHTIERÄRZTE 
FÜR KLEINTIERE 
Dr. med. vet. 
Kathrin & Roland Zeidler
Bensberger Straße 298  
51503 Rösrath Forsbach
) 02205 905660 
www.tierarzt-roesrath.de

Frohe 
Weihnachten

www.meier-roesrath.de

FROHE
WEIHNACHTEN!

Fachmaklerin für 
Erbschaftsimmobilien (EBZ)
Mobil 0176  66 89 46 48

FOTO • VIDEO • FOTOSTUDIO

) 02205 - 8997799
Ich freue mich auf Ihren Anruf
www.fotograf-loeffelsender.de

FROHE 
WEIHNACHTEN
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1.12. Adventsparty. Die Interessengemeinschaft Hoffnungsthal
lädt zum Glühwein-Open-Air mit Livemusik in die Hoffnungstha-
ler Bagatelle ein. Der Erlös wird an eine gemeinnützige Organi-
sation gespendet.
Beginn 18 Uhr. Bagatelle, Hauptstraße 215. Eintritt frei. Info:
www.ig-hoffnungsthal.de.
1.und 2.12. Weihnachtsmarkt. Weihnachtlicher Kunsthand-
werkermarkt auf dem Innenhof von Schloss Eulenbroich.
Freitag 17 bis 22 Uhr, Samstag 11 bis 22 Uhr, Sonntag 11 bis 
19 Uhr. Eintritt 3 €, ermäßigt 2 €. www.schloss-eulenbroich.de. 
2.12. Wintermarkt. »Gemeinsam für Rösrath« veranstaltet den
diesjährigen Wintermarkt mit Livemusik auf dem Sülztalplatz.
Eine weihnachtliche Kirmes empfängt die Besucher auf dem
Schützenplatz.
Die Geschäfte sind am Sonntag von 13 bis 17 Uhr fürs Stöbern
und Einkaufen geöffnet.
Von 11 bis 18 Uhr. Info: www.gemeinsam-fuer-roesrath.de. 
2.12. Weihnachtsmarkt. In Forsbach an der evangelischen
Kirche. Die IG-Forsbach lädt zum Glühbier ein. Geschäfte sind
am verkaufsoffenen Sonntag geöffnet.
Info: www.ig-forsbach.de.
8.12. Kölsche Chressdäch. Eine heiter-besinnliche Vorweih-
nachtsfeier der Großen Rösrather Karnevalsgesellschaft mit be-

kannten Interpreten, unter anderem mit dem Tenor Norbert
Conrads, Marie Enganemben und Willibert Pauels. Durch das
Programm führen Guido Volberg und Stefan Ossege.
Einlass 17.30 Uhr, Beginn 19.30 Uhr. Aula Freiherr-vom-Stein-
Schulzentrum. Eintritt 29 €. Info und Kartenvorverkauf: 
karten@grosse-roesrather.de und)9198399. 
9.12. Weihnachtsmarkt. In Bleifeld auf dem Vierkötters Hof
unter anderem mit Livemusik von »Blos met« und für die Kinder
Weckmänner vom Nikolaus,
Beginn 11 Uhr. Info: Dorfgemeinschaft Bleifeld.
vorstand@bleifeld.info. www.bleifeld.info.
9.12. Weihnachtslieder. Bernd Bobisch tritt im Kleineichener
Kolumbarium auf.
Beginn 16 Uhr. Kolumbarium Kreuzkirche Kleineichen, Eiser-
weg 44. Kostenbeitrag 5 €. Info: Bernd Bobisch )
01757892500, b.bobisch@gmx.de.
9.12. Adventskonzert. Die Sopranistin Karla Bytnarova, be-
gleitet von der Pianistin Gabriella Brezoczki-Wedewardt, führt
Werke von Robert Schumann, Franz Schubert und Wolfgang
Amadeus Mozart auf. 
Beginn 18 Uhr, Einlass 17.30 Uhr. Schloss Eulenbroich, Bergi-
scher Saal. Eintritt 14 €, Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich
)907320.

1.12. Adventsparty in Hoffnungsthal

RÖSRATH
erleben IM DEZEMBER

Hier wächstIhrWeihnachtsbaum

FORSTBETRIEB GROSS-EYGEN
Eigen 97, 51503 Rösrath  )02205 2232

Weihnachtsbäume und Schnittgrün direkt aus heimischer, nachhaltiger Forstwirtschaft

Weitere Informationen, auch zu den Verkaufs zeiten, unter:

www.gross-eygen.de

9.12.2.12.

Wintermarkt Karla Bytnarova und Gabriella Brezoczki-Wedewardt
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10.12. Blutspendetermin. Forsbach im evangelischen Ge-
meindezentrum. Spenderpass und Personalausweis sind mit-
zubringen.
16 bis 19.30 Uhr. Forsbach, Bensberger Straße 238,
Info: Deutsches Rotes Kreuz. www.drk-blutspende.de.
10.12. Lesung. Der Kölner Stephan Schäfer liest aus Thomas
Manns Roman »Die Buddenbrooks« das Kapitel: »Weihnach-
ten bei den Buddenbrooks«.
Beginn 19.30 Uhr. Buchhandlung Till Eulenspiegel, Hauptstra-
ße 256, Hoffnungsthal. Eintritt 12 €. Info: Michaela Rusch
)82110. info@till-eulenspiegel-roesrath.de.
14.12. Weihnachtsmarkt. Am Sommerberg wartet auf kleine
und große Besucher ein festlicher Weihnachtsbasar der AWO
mit Weihnachtsbaumverkauf und jede Menge Leckereien. 
Von 16 bis 19 Uhr. Am Sommerberg 86. Info: Ann-Christin
Wehmeyer ) 801115. www.awo-der-sommerberg.de.
15.12. Celtic Christmas. Künstler in Rösrath (KiR) präsentiert
Séamus – Folk mit irischen Songs zur Weihnachtszeit.
Beginn 18 Uhr, Einlass 17.15 Uhr. Stephanuskapelle, Pestalozzi-
weg 77. Eintritt ist frei – Spenden willkommen. 
www.kuenstler-in-roesrath.de.
15.12. Festliches Weihnachtskonzert. Aufgeführt werden in
der Evangelischen Kirche Volberg unter der Leitung der Kanto-
rin Doris Röskenbleck die Kantaten 62 und 65 von Johann Se-
bastian Bach sowie Weihnachtslieder von Johann Eccard und

Francis Poulenc. Begleitet von den Sängern des Evangelischen
Kammerchors Forsbach treten der Tenor Daniel Jeremy Tilch
und der Bariton Benjamin Hewat-Craw auf.
Beginn 19.30 Uhr. Eintritt 12 €, bis 14 Jahre frei, 14 bis 18 Jahre
8 €. Die Karten sind im Forsbacher Gemeindebüro und im örtli-
chen Buchhandel erhältlich. Info: Doris Röskenbleck )6717.
16.12. Weihnachtsmarkt. In Hoffnungsthal. Besuch vom Weih-
nachtsmann, Tombola, Leckereien vom Grill, Glühwein, Bier und
Limo für die Kleinen sorgen für weihnachtliches Vergnügen.
Schulhof der Grundschule, Hauptstraße 262. Info: Ilka Meysing
Ortsring Hoffnungsthal, ilka.meysing@t-online.de. 
www.ortsringhoffnungsthal.de.
24.12. Christmette. Mit Pfarrer Armin Kopper, begleitet von Mo-
nika Kampmann und Ingrid Ittel-Fernau in der Stephanuskapelle.
Beginn 22 Uhr. Stephanuskapelle im Kinder- und Jugenddorf 
Stephansheide, Pestalozziweg. Eintritt ist frei – Spenden sind will-
kommen. Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich )907320.
26.12. Jahresabschlusskonzert. Sarah Quitt, die diesjährige
Gewinnerin des Medenus-Klavierfestivals mit Werken von Frédé-
ric Chopin, Ludwig van Beethoven, Franz Liszt und Claude De-
bussy im Bergischen Saal von Schloss Eulenbroich.
Beginn 17 Uhr, Einlass 16.30 Uhr. Schloss Eulenbroich, Bergi-
scher Saal. Eintritt 20 €, Schüler frei. Buchung auch über
www.ztix.de und den Rösrather Buchhandel. Info: Kulturverein
Schloss Eulenbroich )907320. Siehe auch Seite 4 und 5.

Sarah Quitt15.12. 26.12.

24.12.

Christmette in der StephanuskapelleBenjamin Hewat-Craw



4.1. Blutspendetermin. Hoffnungsthal im TVH-Jugendheim,
Spenderpass und Personalausweis mitbringen.
16 bis 19 Uhr. Hoffnungsthal, Bergsegen 11.
Info: Deutsches Rotes Kreuz. www.drk-blutspende.de.
5.1. Irish Folk. Die im Jahr 2010 gegründete Overather Band
»Green White Orange« nimmt das Publikum bei ihrem Konzert
in der Rösrather Versöhnungskirche mit auf die Reise nach Ir-
land. Den Nationalfarben der grünen Insel verdankt die Folk-
gruppe auch ihren Bandnamen. In der Pause kann original
Guinness getestet werden.
Beginn 17 Uhr. Eintritt frei – Kollekte. Versöhnungskirche Rösrath.
Info: Doris Röskenbleck ) 6717. www.green-white-orange.de.
5.1. Ausstellung. Der Künstler Wolfgang Ronstadt zeigt seine
Bilder unter dem Motto »Form und Farbe« im Schloss Eulen-
broich. Die Ausstellung geht bis zum 27. Februar 2019.
Schloss Eulenbroich, Werkstattgebäude, Montag bis Donners-
tag 9 bis 16 Uhr, Freitag 9 bis 14 Uhr. Eintritt ist frei. Info: Schloss
Eulenbroich ) 9010090. 
9.1. Lesung. Bei kaum einem anderen Schriftsteller hatte die
Musik solch dauernde Wirkung auf die persönliche und dichteri-
sche Entwicklung wie bei Hermann Hesse. Sie war die einzige
Kunst, die er für absolut unentbehrlich hielt. Johann Sebastian
Bachs Matthäuspassion und Wolfgang Amadeus Mozarts Zau-

berflöte seien ihm »ebenso wichtig und notwendig wie dass
es Luft zum Atmen und Brot zum Essen gibt«. Der WDR-Journa-
list Henning Freiberg liest aus Hesses Romanen, Briefen und
Gedichten, begleitet von der Pianistin Jamina Gerl.
Beginn 19 Uhr. Eintritt 14 €, bis 18 Jahre frei. Schloss Eulen-
broich, Bergischer Saal.
Info: Kulturverein ) 907320. Karten beim Rösrather Buch-
handel und unter www.ztix.de. 
12.1. Proklamation. Das Rösrather Kinderdreigestirn mit Prinz
Maximilian, Bauer Timo und Prinzessin Jule gibt sich die Ehre. 
Beginn 18 Uhr. Whisky Bill in Forsbach, Bensberger Straße339.
Veranstaltet durch den Förderkreis Kinderdreigestirn Rösrath.
13.1. Ausstellung. Die Rösrather Künstlerinnen Heidi Elvert
und Yvonne Thrun stellen ihre Bilder unter dem Motto »Farb-
tupfer im Winter« aus. Die Ausstellung geht bis zum 29. März.
Beginn der Vernissage 11 Uhr (bis 16 Uhr). Bürgerforum in
Hoffnungsthal, Hauptstraße 248, zweites Obergeschoss. 
Besuchszeiten: Montag bis Donnerstag von 8 bis 12 und 
von 14 bis 18 Uhr. Freitags von 8 bis 12 Uhr. 
Info: Elke Günzel ) 802123. elke.guenzel@roesrath.de.
13.1. Ausstellung. Die Künstlerin Birgit Voos-Kaufmann stellt
ihre Werke unter dem Motto: »Viel-schichtig« aus. Die Ausstel-
lung geht bis zum 15. Februar 2019. 

Irish Folk mit Green White Orange

RÖSRATH
erleben IM JANUAR

Frank Breuer
Raumausstattung

Meisterbetrieb seit 1962 in Rösrath

Polsterei
Gardinen & Dekorationen
Maßteppiche
Sonnenschutz
Markisen
Insektenschutz

Frank Breuer
Goethestraße 3

51503 Rösrath
Telefon 02205 12 94

13.1.Birgit Voos-Kaufmann5.1.

27.1.
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Vernissage ab 11 Uhr. Schloss Eulenbroich, Foyer 1. Etage. 
Eintritt frei, Spende erbeten.
Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich ) 907320. 
15. und 16.1. Kabarettfestival. Acht Nachwuchskabarettisten
präsentieren beim Jürgen-Rembold-Kabarettfestival Auszüge
aus ihrem aktuellen Soloprogramm. Sie haben zwanzig Minuten
Zeit, um ihr Talent unter Beweis zu stellen. Die jeweils beiden
Erstplatzierten treten zum Finale an. 
Beginn jeweils 19.30 Uhr, Einlass 19 Uhr. Schloss Eulenbroich,
Bergischer Saal. Eintritt 14 €, einmalig 19 € für beide Tage, bis
18 Jahre frei. Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich )90 73 20.
kultur@kulturverein-schloss-eulenbroich.de. Karten beim Rös-
rather Buchhandel und unter www.ztix.de. Siehe auch Seite 4
und 5.
17.1. Kabarettfestival. Vier Endrundenteilnehmer stellen sich
im Finale dem kritischen Schloss-Publikum.
Beginn 19.30 Uhr, Einlass 19 Uhr. Eintritt 25 €, bis 18 Jahre frei.
Karten beim Rösrather Buchhandel und unter www.ztix.de Info:
Kulturverein Schloss Eulenbroich )90 73 20. Siehe auch Seite 4
und 5.
21.1. Filmabend. Kolpingmitglied und Referentin Anneliese
Rottländer zeigt ihren Film über Kölner Frauen. Im Anschluss
sind die Teilnehmer zur Diskussion eingeladen.
Beginn 19 Uhr. Augustinushaus, Hauptstraße Rösrath. Info: Mar-
tin Grün )895838. kolpingsfamilie@gmail.com.
27.1. Weltklassik. Die aus Russland stammende Pianistin Eka-
terina Litvintseva spielt die »Sturmsonate« von Ludwig van
Beethoven, drei Klavierstücke D 946 von Franz Schubert, die
dritte Ballade von Frédéric Chopin und die symphonischen
Etüden von Robert Schumann im Bergischen Saal.
Beginn 17 Uhr. Schloss Eulenbroich, Eintritt 20 €, Studenten 
15 €. Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre frei. Buchung
auch über www.ztix.de. 
Info: Schloss Eulenbroich, Lisa-Ann Borgmann )9010090.
27.1. Orgelkonzert. Die Kantorin Doris Röskenbleck lädt zum
Orgelkonzert in die Volberger Kirche ein. Zusammen mit dem
neuen Rösrather Kirchenmusiker Boris Berns werden unter ande-
rem Werke von Johann Sebastian Bach, Dieterich Buxtehude
und Jehan Alain aufgeführt. 
Beginn 17 Uhr. Eintritt frei – Kollekte. Evangelische Kirche Vol-
berg. Info: Doris Röskenbleck )6717.

Wir wünschen Ihnen  
frohe, friedliche, idyllische,  

weiße, besinnliche, himmlische, 
zauberhafte, behagliche,  

ruhige, märchenhafte,  
entspannte Weihnachten.

Ein gesundes und  
glückliches Jahr 2019!

Ihr Team von  
Optik Gummersbach

Inhaber Bernd Körber e.K.

Hauptstraße 74 I 51503 Rösrath
Telefon 02205  83171

GUMMERSBACH
OOPTI K  CONTACTLI NSEN

Doris Röskenbleck 

27.1.Ekaterina Litvintseva
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10.2. Karneval in Köln und der Welt. Zur Abschlussveranstal-
tung des Kölsch-Workshops freuen wir uns auf das kölsche Urge-
stein Ludwig Sebus sowie Jutta Gersten. 
Beginn 17 Uhr. Einlass 16.30 Uhr. Eintritt 18 €. Schloss Eulen-
broich, Bergischer Saal. Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich, 
Ingrid Ittel-Fernau ) 907320.
11.2. Blutspendetermin. DRK-Rösrath. Spenderpass und Perso-
nalausweis bitte mitbringen.
16 bis 19.30 Uhr. Walter-Arendt-Straße 3. 
Info: Deutsches Rotes Kreuz. www.drk-blutspende.de.
12.2. DRK-Karnevalssitzung. Zum 42. Mal lädt das Rösrather
Deutsche Rote Kreuz in Kooperation mit der Großen Rösrather
Karnevalsgesellschaft zur traditionellen Karnevalssitzung ein. Auf
der Bühne werden  unter anderem Bernd Stelter, Wicky Jungge-
burth und Fidele Kölsche begrüßt.
Beginn 16.50 Uhr, Einlass 16 Uhr.  Aula Freiherr-vom-Stein-Schul-
zentrum. Eintritt 22 €. Info: Ingeborg Schmidt ) 01735483756,
Meik Hülsmann ) 2340. rotkreuz-sitzung@ist-einmalig.de. 
16.2. Das Puzzlespiel. Musical mit dem Jugendchor Together
unter der Leitung von Doris Röskenbleck.
Beginn 18 Uhr. Evangelische Kirche Volberg. Eintritt frei – Kollek-
te. Info: Doris Röskenbleck )6717. 

RÖSRATH
erleben IM FEBRUAR

2.2.Tonkultur

Ihre Service-Tankstelle

BFT TANKSTELLE 
DETLEF LANGE
Hauptstraße 285
51503 Rösrath 
Hoffnungsthal
Telefon 02205 2319
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Wir wünschen ein
frohes Weihnachtsfest 
und gute Fahrt 
im neuen Jahr

★
★
★

2.2. Kultur unterwegs. Zum Neujahrskonzert spielt das Klarinet-
tenensemble Tonkultur Werke von Brahms bis Piazzolla. 
Beginn 15.15 Uhr. Eintritt 12  €, Kinder und Jugendliche 8 €.  
Wöllner-Stift,  Historischer Saal, Bahnhofstraße 26.  Info: Kultur
unterwegs, Renate Dietz ) 84728.  
3.2. Nostalgie mit Schwung. Die Deutsch-Amerikanerin Anya
Ritchie-Krause swingt mit ihrer Band im Schloss Eulenbroich. 
Beginn 17 Uhr, Einlass 16.30 Uhr. Schloss Eulenbroich, Bergi-
scher Saal. Eintritt 18 €, bis 18 Jahre frei. Karten beim Rösrat-
her Buchhandel und unter www.ztix.de.  Info: Kulturverein
)907320. kultur@kulturverein-schloss-eulenbroich.de. Siehe
auch Seite 6.
9.und 10.2. Köln Kultur. Die beiden Liedermacherinnen Moni-
ka Kampmann und Ingrid Ittel-Fernau referieren in ihrem legen-
dären Kölsch-Workshop über die Entstehung des Karnevals, sei-
ne Bedeutung für die Menschen in der kölnischen Tradition,
seine Entwicklung sowie den Karneval in anderen Ländern.
Von 10 bis 18 Uhr. Kostenbeitrag 97 € für Material, Essen und
Besuch der Abschlussveranstaltung. Schloss Eulenbroich, 
Seminarraum, 1. Etage. Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich,
Ingrid Ittel-Fernau )907320. fernau@aol.com. www.kulturver-
ein-schloss-eulenbroich.de.

Ingrid ittel-Fernau und Monika Kampmann

9.2.



17.2. Kabarett. Die Rösratherin Silvia Doberenz präsentiert ihr
neues Soloprogramm »Stress ich oder bin ich?«. Ein entspan-
nender Crashkurs im Lockerbleiben, denn: Busy ist das neue
Blöd!
Beginn 18 Uhr. Augustinushaus, Hauptstraße 70, Rösrath. Eintritt
14  € im Vorverkauf in der Stadtbücherei, Abendkasse 16 €.
Info: Eva Richter evamaria.richter@gmx.de und bei Facebook
@stadtbuechereiroesrath. 
23.2. Kunstausstellung. Werke des Künstlers Axel Arndt unter
dem Motto »Der surrealistische Blick« sind im Schloss Eulen-
broich zu besichtigen.  Die Ausstellung geht bis zum 27. März. 

Vernissage um 19 Uhr. Schloss Eulenbroich, Foyer 1. Etage. 
Eintritt frei, Spende erbeten.
Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich ) 907320.
24.2. Weltklassik. Die Pianistin Yu Mi Lee interpretiert Werke von
Joseph Haydn, Sergej Rachmaninow, Claude Debussy und Fré-
déric Chopin.
Beginn 17 Uhr, Einlass 16.30 Uhr. Schloss Eulenbroich, Bergi-
scher Saal. Eintritt 
20 €, Studenten 15 €. Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre
frei. Buchung auch über www.ztix.de. Info: Schloss Eulenbroich,
Lisa-Ann Borgmann )9010090.

.

17.2. 23.2.

Silvia Doberenz

Ausstellung Axel Arndt

12.2.Bernd Stelter
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Salzburg – 
Rom des Nordens

Salzburger Dom

Erzabtei Sankt Peter

Wallfahrtskirche Maria Plain
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die Kunstinstallation Vanitas, die
Chorempore, die fünf Orgeln – es
gibt vieles zu entdecken in dem im-
posanten sakralen Bauwerk.

696 kam der damalige Bischof
von Worms – der heilige Rupert – als
Missionar nach Salzburg und ließ
Sankt Peter errichten, das älteste
Kloster Österreichs. Sehenswert sind
die Sankt-Peter-Katakomben, in
den Mönchsberg geschlagene Be-
gräbnisstätten und Einsiedeleien für
die Geistlichen.

Die Reise geht weiter zur Fran-
ziskanerkirche mit der sogenannten
Schwurhand rechts unten im Portal.
Sie ist ein Symbol für das Kirchen -
asyl. Jeder, der sie berührt, erhält
Zuflucht, egal ob schuldig oder
nicht.

Das nächste Gotteshaus, die
Kollegienkirche,  imponiert nicht mit
prunkvollen Innenräumen, sondern
mit weißen Wänden und einem pu-
ristisch ausgestatteten Innenraum,
daher wird sie auch  Lichtkirche ge-
nannt.

Auf der anderen Seite der Salz-
ach befindet sich das architektoni-
sche Gegenstück, die Dreifaltig-
keitskirche. Hier liegt ein sogenann-
tes Anliegenbuch, in das die Besu-
cher Wünsche, Gebete oder Sor -
gen niederschreiben können.

Die achte und letzte Station ist
die Loretokirche. Hier versteckt sich
ein besonderes Kleinod, das Lore-
tokindl, eine elf Zentimeter kleine El-
fenbeinfigur, der nachgesagt wird,
dass sie Wunder vollbringe. 

Ein krönender Abschluss für die
Tour ist es, sich die Figur von einer
Nonne auf den Kopf setzen zu las-
sen, um so die Segnung zu erhal-
ten.

Empfehlenswert ist der Aufent -
halt in einer von fünf religiösen Un-
terkünften. Diese liegen im Zentrum
und bieten neben Komfort vor
allem Ruhe.

Wilfried Kochner

INFO. www.salzburg.info
www.salzburg.info/kirchenstadt

ie Reihenfolge einer Entde-
ckungsreise in die jahrhun-

dertealte Geschichte der Kirchen-
stadt an der Salzach ist nebensäch-
lich. Der Weg durch das Rom des
Nordens, wie Salzburg auch ge-
nannt wird, ist in jedem Fall beein-
druckend.

Mehr als 1000 Jahre war Salz -
burg ein Kirchenstaat mit der welt-
lichen und kirchlichen Macht
vereint in der Rolle des Fürsterzbi-
schofs. Nach dem Vatikan war Salz-
burg die bedeutendste Kirchenme-
tropole, davon zeugt eine Fülle an
Kirchen und Klöstern. Der Kirchen-
staat Salzburg war durch den
Abbau von Salz, Erzen und Edelstei-
nen sehr vermögend und dieser
Reichtum veranlasste die Fürsterz-
bischöfe zu reger Bautätigkeit. Vor-
bild für Bauvorhaben und
Architektur war das prachtvolle
Rom. Nach italienischem Vorbild
und mithilfe italienischer
Baumeister wurden in Salzburg
Dom, Kirchen, Kapellen, Klöster und
Friedhöfe errichtet. Besonders Fürst-
erzbischof Wolf Dietrich (1587 –
1612) verwandelte das mittelalter-
liche Salzburg in ein barockes Juwel
und legte den Grundstein für die
heutige Kirchenstadt, die als archi-
tektonisches Glanzstück seit 1997
UNESCO-Weltkulturerbe ist. 

Beginnen wir den Rundgang
»Hinter den Kirchentoren« früh am
Morgen am Stift Nonnberg, wo um
6.45 Uhr die Benediktinerinnen mit
stimmungsvollen gregorianischen
Chorälen jeden Tag beginnen. Von
hier bis zur 1150 erbauten Kajeta-
nerkirche sind es nur ein paar hun-
dert Meter. 

Das Besondere an dieser Kirche
ist die heilige Stiege, 1712 als
Nachahmung der römischen Santa
Scala errichtet, darf sie nur sams -
tags zwischen 11 und 12 besichtigt
werden und die 28 Stufen hinauf
zum Kreuzaltar dürfen nur kniend
bestiegen werden. 

Der Weg führt weiter zu
Salzburgs Herzstück, dem Dom, der
eine wahre Schatzkammer ist. Im
Taufbecken wurden unter anderem
Wolfgang Amadeus Mozart und Jo-
seph Mohr, Texter von »Stille Nacht!
Heilige Nacht!« getauft. Die Krypta,

Hauptstraße 244
51503 Rösrath Hoffnungsthal 

Telefon 02205 9 24 70
Haupstraße 23-25, 51503 Rösrath

Telefon 02205 9 27 20

BROCK Reisebüro

Sicher gut beraten

Costa Rica
Ein Drittel der Fläche Costa Ricas steht unter Na-
turschutz – Weltrekord! Zwischen Karibik und
Pazifik locken dampfender Dschungel, karge Vul-
kanlandschaften und immergrüne Nebelwälder.
Im Preis enthalten:
l Linienflug (Economy) nach San José 

und zurück
l Transfers/Ausflüge/Rundreise in landes-

üblichen Reisebussen
l 15 Übernachtungen in 3- und 4-Sterne-

Hotels mit Frühstück
l Eintrittsgelder und Nationalparkgebühren
l Örtliche Führer
l Speziell qualifizierte Studiosus-Reiseleitung
l Und vieles mehr

17 Reisetage ab 3240€

www.brock-reisen.de

BROCK Reisebüro

Sicher gut beraten

Britta Schramm Silvia Simonis
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Bis Dezember 2018 
konnten aus dem Erlös der

RÖSRATHerleben-
Postkartenaktion insgesamt 

4496 Euro an den Kinderschutzbund für 
die Teestube der Realschule überwiesen werden. 

Vielen Dank an Käufer und Verkäufer unserer Ansichtskarten.

Rösrather Tafel: Aktion Weihnachtskiste
Die Tafel startet auch in diesem Advent ihre Aktion Weih -
nachtskiste und freut sich über Bürger, die Lebensmittelpakete

für hilfsbedürftige Rösrather
packen. Das Team der Tafel
nimmt Ihre gefüllten Kisten
am 13. Dezember in der
Versöhnungskirche Rösrath

von 9 bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr entgegen. Abgeholt
werden können sie  im Gemeindesaal der Kirche am 14. De-
zember in der Zeit von 12 bis 18 Uhr.
Weitere Informationen über Besonderheiten zu Verpackung und
Inhalt auf der Internetseite der evangelischen Kirche: 
www.evkirche-roesrath.de
Info. Gerd Wasser, Telefon 82926, gerd.wasser@gmx.net  

Spendenkonto:
KSK Köln: DE76 3705 0299 0326 0002 34
Verwendung: Spende für Rösrather Tafel

ZUM SCHLUSS

Die Frühjahrsausgabe erscheint im März

Wünschebaum im Krewelshof
Sorgen Sie für leuchtende Kinderaugen unter dem Weih -
nachtsbaum und suchen sich einen Weihnachtsstern aus. Im
Krewelshof steht der Wünschebaum des Kinderschutzbundes.
Die Sternpflücker können ihre Weihnachtspäckchen bis zum 
10. Dezember beim Rösrather Kinderschutzbund in Hoffnungs-
thal, Volberg 4, abgeben.

Info. Petra Schnelle, info@dksb-roesrath.de.
www.kinderschutzbund-roesrath.de.
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Unser Kundenzentrum packt´s an! Für Sie – vor Ort!

für Rösrath!
Unser Team mit Herz
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Höffner Möbelgesellschaft GmbH & Co. KG  •  Auf der Grefenfurth 5  •  51503 Rösrath  •  Tel.  02205 / 730
www.hoeffner.de  •  www.facebook.com/Moebel.Hoeffner  •  Öffnungszeiten: Mo-Sa von 10-19 Uhr


